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131 . Menburg , Sonnabend, den 8 . November. 1890 .
Politische Wochenübersicht.

(:) Oldenburg , den 7 . Nov.
Nicht als ob die Zeit der Weihnacht sich zuneigte,

nein, als ob es Frühling wäre oder doch zum Lenze
ginge , in solcher Weise nehmen die Reisen von Fürsten
und leitenden politischen Persönlichkeiten die Aufmerk¬
samkeit in Anspruch . Wenn aber Könige , Kanzler,
Fürsten und Minister sich heutzutage auf Reisen be¬
geben, dann ist ihr Salonwagen mit der Friedens¬
standarte versehen , aus allen Thälern tönen die sanften
Klänge der Schalmeien und an allen Börsen wird die
„Stimmung " idyllisch . Unser Zeitalter des Dampfes
und der Elektricität hat den früheren weitläufigen
Apparat von Actenstücken in hohem Grade vereinfacht,
die persönliche Rücksprache und ein gemeinsames Früh¬
stück der leitenden Persönlichkeiten schlägt mit leichter
Mühe alle Keime des Mißtrauens und der Besorgniß
nieder und das alte Lied vom wanderseligen Müller
verwandelt seinen Kehrreim : „Das Reisen ist Ministers
Lust ! " Diese Woche sind es vier solcher Unternehmungen,
die das Auge des Politikers anziehen , obwohl bei allen
nach offtciösen Versicherungen die Politik keine Rolle
spielt. Da ist zunächst der Fahrt des Königs der
Belgier an den Hof des deutschen Kaisers zu gedenken,
um dessen im Sommer zu Ostende ihm gemachten Besuch
zu erwidern. So wenigstens lautet der officielle Titel
dieser Königsreiss und es mag ihr dieses Motiv wohl
auch zu einem guten Theile zu Grunde liegen . Daß
neben der Absicht, einen Act der Höflichkeit zu erfüllen,
die Fahrt auch noch einen politischen Zweck hatte, geht
am Besten aus den Conserenzen hervor, welche der
belgische Herrscher mit dem Reichskanzler von Caprivi
gepflogen . Es dürfte die Annahme wohl den That-
sachen entsprechen , daß der Gegenstand dieser Unter¬
redungen der Congostaat , das Schmerzenskind des
Königs Leopold , gewesen sei . Große europäische Fragen
kommen bei Belgien eben nur soweit in Frage, als es
sich um ein Antasten seiner Neutralität handeln könnte,
was nur von Frankreich im Falle eines Krieges mit
Deutschland zu befürchten wäre. Wenn man eine
derartige Möglichkeit nur im Bunde mit Rußland er¬
wartet, so scheint dieselbe augenblicklich ferner als je
zu liegen . Ist doch der russische Thronfolger zu einem
eintägigen Besuche an der Wiener Hofburg eingetroffen,
womit wir auf die zweite der bedeutungsvollenReisen
zu sprechen kommen . Das Eintreffendes Czarewitsch in
Wien ist nach so vielen mißvergnügtenAeußerungenüber
Oesterreich , die von der Newa herübertönten, immerhin
ein beachtenswerthesEreigniß. Wenn nun auch ausge¬
schlossen ist, daß der junge Fürst irgend einen positiven
politischen Auftrag zu überbringen hat, so ist doch
andererseits festzuhalten , daß gemäß den bei Höfen
geltenden Wetterregeln selbst ein ceremonieller Höflich-
keitsact nur dann stattfindet, wenn das Thermometer
in den gegenseitigen Beziehungen über dem Gefrier¬
punkt siebt . Man wird ohne weiteres constatiren
müssen, daß eine Besserung in den Beziehungen beider
Länder eingetreten ist . Gleichzeitig liegt in diesem
Besuch ein Beweis dafür, daß man an der Newa den
kürzlich erfolgten Uebertritt des Grafen Hartenau in
die österreichische Armee nicht , wie viele Blätter be¬
haupten, als einen versteckten Hieb gegen das Czarenreich,
sondern nur als den endgiltigen und natürlichen Abschluß
der ganzen Battenbergiadeansieht . Im Hinblick auf diesen
Besuch in Wien erhält vielleicht die dritte Reise , die¬
jenige unseres Reichskanzlers zu Crispi, ein weniger
ernstes Gepräge. Das gefestigte innige Verhältniß
zwischen Deutschland und Italien bedarf zwar keines
weiterer ? Meinungsaustausches zwischen Herrn v . Caprivi
und Herrn Crispi , aber es kann nur von Vortheil
sein , wenn den italienischen Heißspornen, wie den
französischen Revancheschreiern wieder einmal ein Wink
mit dem Zaunpfuy! gegeben wird. Wahrscheinlich
dürften die wirthschaftlichen Verhältnisse Italiens und
des Deutschen Reiches , namemdch die Frage der Zoll-
verkehrserlcichterungenzur Sprache gebracht « erden.

Sonst giebt es im Augenblick keine „ brennenden Fragen"
für die beiden Staatsmänner . Die vierte Reise,
welche das Auge auf sich lenkt, ist die des griechischen
Kronprinzenpaares zum deutschen Kaiserhose . Hierwürde
allerdings selbst die feinste Zunge keinen politischen Bei¬
geschmack herausfinden können . Sie bedeutet nichts
anderes als einen freundschaftlichen Besuch bei nahen
Verwandten. Ist doch die Gemahlin des griechischen
Thronfolgers die Schwester unseres Kaisers. Aber
dieser Besuch lenkt unwillkürlich den Blick auf die
Heimath des prinzlichen Paares . Dort haben vor
wenigen Wochen die Wahlen zur Kammer stattgesunden,
aus denen , wie wir bereits mittheilten, die Regierungs¬
partei derartig geschwächt hervorging, daß der Minister¬
präsident Trikupis seinem Rivalen Delyannis den Platz
räumen mußte. Der Wechsel dieser beiden Staats¬
männer bildet schon seit Jahren das Leitmotiv der
griechischen Politik. Auf Trikupis folgte immer
Delyannis und auf Delyannis wieder Trikupis . Dieser
Letztgenannte ist sicherlich der Gescheitere von Beiden,
er hat im Laufe der Jahre schon gelernt, daß man
bei der Betonung seiner Wünsche auch Rücksichten auf
andere Leute zu nehmen und fein diplomatisch zu
handeln hat . Die schwarzbeinigen , ungekämmten
Nachkommen des Themistocles und Pericles denken
jedoch anders ; sie lieben die Abwechselung und
betrachten es als einen rechtmäßigen Sport , den
wilden Delyannis zeitweise auf den Staatswagen zu
setzen , bis dieser wieder in eine Sackgasse geräth , oder
durch seine großhellenifchen Neigungen auf Albanien,
Makedonien und Kreta den ganzen Wagen umkippt.
Den Franzosen und allen Denen, welche auf eine
Störung des europäischen Friedens hoffin, schwillt jetzt
natürlich etwas der Kamm , doch ist nicht anzunebmen,
daß die altgewohntenThorheiten der griechischen Diplo¬
matie gar zu viel Unheil stiften werden . Das Mini¬
sterium Delyannis könnte allerdings Bedenken einflößen,
denn einmal schon hat dieser Herr die europäischen Mächte
zu einer Action gedrängt. Das war im Jahre 1886,
als er Miene machte , der Türkei um Kretas willen
den Krieg zu erklären . Gemeinsam entsandten damals
die Mächte ihre Flotten nach dem Piräus und solchem
Drucke mußte natürlich Griechenland nachgeben , Dely¬
annis aber auch, der damals 4 Jahre lang die Herr¬
schaft an Trikupis abgeben mußte, bis nun wieder
seine Stunde geschlagen hat . Damit ihm diese sobald
nicht ausschlägt, wird er wohl das Jahr 1886 im
Gedächtniß behaltenhaben , sodaß eine „ griechische Frage"
durch ihn nicht mehr zu befürchten sein dürfte.

Wie die Zeiten sich geändert, erkennt man an der luxem¬
burgischen Frage ; 1867 drohte sie uns Krieg zu bringen.
Am Mittwoch erschien Herzog Adolf von Nassau zum
zweiten Mal als Regent in der einstigen vielgenannten
deutschen Bundes - Festung und die einzigen , welche
darüber in Aufregung geriethen , waren die Luxemburger
selbst, vor Freude nämlich , daß trotz der Erkrankung
des Königs Wilhelm wenigstens für sie „ Holland nicht
mehr in Noth ist " . —

Obwohl eine amtliche Aufklärung über den Tag,
an welchem der deutsche Reichstag nach seiner Ver¬
tagung wieder Zusammentritt, auffallender Weise noch
immer nicht gegeben worden ist , sodaß die Hoffnung,
der 25 . November sei hierfür angesetzt , immerhin
nur auf einer Vermuthung beruht, so sind wir
dennoch vor einigen Tagen durch Eröffnung der
Arbeiterschutzconferenz bereits wieder in die parla¬
mentarische Zeit eing "treten und es ist sogar anzunehmen,
daß gerade diese Conferenz einen großen Thsil des ;
öffentlichen Interesses von den Verhandlungenim Plenum j
ab - und auf sich selbst lenken werde . Die Aufmerksam¬
keit des Oldenburger Landes aber richtet sich nun auf
unser Parlament , den Landtag , der heute Nachmittag
durch die Thronrede des Großherzogs eröffnet wird.
Mögen die Arbeiten des Landtages unserm Oldenburg
zum Heil und Segen gereichen!

Politische Rundschau.
— Kaiser Wilhelm unternahm am Mittwoch

Vormittag einen Spazierritt und hörte dann die üb¬
lichen Vorträge und ertheilte Audienzen , unter Andern»
auch dem Professor v . Werner , welcher Skizzen der
Gratulation beim Grafen Molrke vorlegte. Am Nach¬
mittag statteten die Kaiserin Friedrich und der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin von Griechenland Besuche
im Neuen Palais ab . Die letzteren hatten gemeinsam
das Kaiser Friedrich Mausoleum besucht . — Donners¬
tag reiste der Kaiser zur Jagd nach Liebenberg , wo
derselbe his zum 8 . d . M . bleibt.

— Ordensverleihung . Die Herzögevon
Sachsen - Gotha , Sachsen - Altenburg und Sachsen-
Meiningen haben dem Reichskanzler , General v Caprivi,
das Großkreuz des Sächsischen Ernestinischen Hausordens
verliehen.

— Reichskanzler v . Caprivi istin Münchenam
Mittwoch eingetroffen und von dem baierischen Minister¬
präsidenten von Creilsheim, dem preußischen Gesandten
und anderen Herren empfangen worden . Das Publikum
begrüßte den Reichskanzler sehr lebhaft . Am Nach¬
mittag war Empfang und Tafel beim Prinzregenten
Luitpold, der sich längere Zeit sehr angelegentlich mit
Herrn v . Caprivi unterhielt. Am Abend entsprach
der Reichskanzler einer Einladung des Freiherrn von
Creilheim. Donnerstag erfolgte die Winterreise nach
Mailand . Der Prinzregent verlieh Herrn v . Caprivi.
den höchsten baierischen Orden, den Hubertusorden.

— Nach dem „ Berl . Tagebl .
" soll Hofprediger

Stöcker in diesen Tagen seinEntlassungsgesuch
eingereicht haben , und man glaubt, diese Entschließung
auf verschiedene Zurücksetzungen zurückführen zu sollen,
die ihm in letzter Zeit widerfahren, namentlich in
Bezug auf die Vertretung des Herrn Oberhofpredigers
vr . Kögel . Diese Meldung findet eine weitere Be¬
stätigung in der uns soeben zugehenden Nachricht , daß
Superintendent Dryander zum Schloßprediger ernannt
worden ist, einem Amte , mit welchem bekanntlich die
Seelsorge für die gesammte kaiserliche Familie ver¬
bunden ist.

— In weiterer Ausführung des Jnvaliditäts-
und AlterversorgnngS - Gesetzes hat das Rsichs-
versicherungsamt für die Vorstände auf Grund des
Jnvaliditäts - und Alterversicherungs- Gesetzes, betreffend
die Auszahlung der Renten durch die Post,
eine Geschäftsanweisung erlassen . Der Geschäfts¬
anweisung , welche sich im wesentlichen an die für die
Unfallversicherung erlassene anschließt , sind zahlreiche
Musterformulare beigefügt.

— Oesterreich - Ungarn . Der russische
Thronfolger ist bei seiner Ankunft in Wien am
Donnerstag vom Kaiser Franz Joseph mitallenErzherzogen
empfangen worden , auch war eine Ehrenwache aufgestellt.
Abends war Galatafel , wonach der Großfürst die Reise
nach Triest fortsetzte . Mehrere Wiener Zeitungen er¬
blicken in dem Besuche des Großfürsten den Beweis
für eine Besserung der Beziehungen zwischen Wien und
Petersburg, die Visite habe also doch eine politische
Bedeutung. — Die halbamtliche „ Wiener Abendpost"
begrüßt den Großfürsten - Thronfolger und bemerkt:
Gleich dem Kaiser begrüßen auch die Völker Oesterreich-
Ungarns den erlauchten Gast in Wien mit herzlicher
Sympathie.

— Niederlande . König Wilhelm von Holland
,

ist abermals von den Aerzten genau untersucht; der
, Bescheid lautet wie bisher : hoffnungsloser Stumpfsinn.
' Die Königin Emma übernimmt am 18 . November , nach

anderen Meldungen am 1 . December die bisher vom
Staatsrath geführte Regentschaft.

— Belgien . Der „ Courier de Bruxelles" be¬
hauptet , der Vorschlag einer belgisch - deutschen
Allianz sei tatsächlich dem Königs während seines
Aufenthaltes in Potsdam gemacht worden . Beinahe
alle Blätter fordern gegenüber dieser Meldung ( die
natürlich nur Phantasie ist) von der Regierung Auf?

Hierzu zwei Beilugen.



klärung und protsstiren zugleich gegen die Idee eines
solchen Bündnisses.

— Rußland . Die „Kreuzztg .
" meldet aus

Petersburg , mehrere höhere Offiziere des Kiewer
Militärbezirks seien um ihre Verabschiedung einge¬
kommen, weil sie sich durch einen geheimen Tagesbefehl
des Chefs der Truppen des genanntenBezirks, Generals
Drogomiroff, verletzt fühlten. Der Tagesbefehl wirft
mehrerenGenerälen Trägheit und Mangel an tactischen
Kenntnissen vor. Die Manöver hätten überhaupt be¬
wiesen , so führt der Tagesbefehl aus , daß die Armee
für den Kriegsfall wenig vorbereitet sei . — Der
Generalgouverneur Gurko ist nach der „ Börsenztg .

"
vom Czaren nach Petersburg berufen worden, um sich
wegen der drei auf Gurko's Veranlassung unschuldig
erschossenen Einjahrig- Freiwilligen des Dragoner- Regi¬
ments zu Siedlce zu verantworten. Die Stellung
Gurko 's sei erschüttert.

— Türkei . Das geheimnißvolle Ver¬
schwinden eines deutschen Matrosen erregt in
Constantinopel um so größeres Aufsehen , als eS
sich um einen ähnlichen Fall zu handeln scheint, wie
er vor einiger Zeit den deutschen Botschafter zu einem
so energischen Auftreten gegen den türkischen Justiz¬
minister Schefket Pascha veranlaßte , daß dieser seine
Demission geben mußte. Der verschwundene Matrose
gehörte dem Wachtschiff „Loreley " an, welches zur
Verfügung der deutschen Botschaft immer im Goldenen
Horn ankert . Trotz eifrigster Nachforschungen ist es
bisher nicht gelungen , etwas über den Verbleib des
Vermißten zu erfahren. Ehe die Zeitungen es wagten,
in einer kurzen Notiz von dem Vorfall zu sprechen,
war derselbe wegen des ihn umgebenden geheimniß-
vollen Dunkels bereits das allgemeine Gesprächsthema
in Stambul . Der Padischah soll dem Botschafter die
Versicherung übermittelt haben, daß Alles aufgeboten
werden wird, um Licht in die Affaire zu bringen bezw.
die Verbrecher zur Vsrantwortuna zu ziehen.

Der Mangel an Platz nöthigt uns , verschiedene
politische Nachrichten zurückzustellen , wir werden
dieselben jedoch in nächster Nummer kurz nachholeu.

Telegr. Depesche der „Nachrichten ."
Berlin , den 7 . Nov . In der Hafenstadt Shangai,

dem ersten Handelsplatz Chinas (300,000 Einw.), wo
auch eine Menge deutscher Firmen etablirt sind, explodirte
die Pulverfabrik ; dreihundert Menschen sind bis jetzt
tot aus den Trümmern gezogen.

Olderrburgiseher Landtag.
Heute, Freitag , Vormittags 11 Uhr, trat der

Landtag zusammen ; als Vertreter der Staatsregierung
begrüßte der Geh . Ober - Regierungsrath Mutzenbecher
die Versammlungund übernahm sodann der Abgeordnete
Ahlhorn als Alterspräsident den Vorsitz.

Der vorgenommene Namensaufruf ergab die An¬
wesenheit folgender Abgeordneter und zwar aus Wahl¬
kreis I : Funch , Hanken , Jaspers , Roggemann, Schultze;
aus Wahlkreis II : Alfs, Hoyer , Kückens, Wenke ; aus
Wahlkreis III : Joost, Hansing , Schröder. Tantzen ; aus
Wahlkreis IV : Ahlhorn, Feldhus, Wallrichs, Wilken;
aus Wahlkreis V : Jken, Jürgens , Plagge ; aus Wahl¬
kreisVI : Meyer, Pancratz, Zerhusen; aus WahlkreisVII:
Burlage , Gruben, Quatmann ; aus Wahlkreis VIII:
Dohm , Wallroth ; aus Wahlkreis IX : Klein , Ritter,
Weis ; der Abg . Kasch (Fürstenthum Lübeck) fehlte,
ebenso der Abg . Zöller.

Der Alterspräsident berief zu Schriftführern die
Abg . Kückens und Wilken und hieß dis Abgeordneten
herzlichst willkommen ; sodann wurden die Wahlacten
vertheilt und die Sitzung geschloffen.

Aus dem GroßhrrMthum.
Oldenburg , 7 . November.

:) ( : Das Märchenerzählen tritt jetzt in seine
Rechte . Wenn der Novemberwind um's Haus heult
und die Dämmerung früh hereinbricht , im Ofen das
Feuer knistert und singt , dann sitzt das Kindervolk so
gern zu Füßen der Mutter oder Großmutter, die noch
im Dustern an ihrem Strickstrumpf weiternadelt, und
lauscht dem ewig spannungsvollen „Es war einmal — " .
Keine Zeit des Jahres findet empfänglichere Herzen , als
jene , die unbewußtunter den fallendenBlättern erschauern
und im frühen Zwielicht banger pochen, denen zugleich
Weihnachten und Knecht Rupprecht mit geheimnißvoller
Bedeutung von Ferne winken . Es läßt sich viel Gutes
und Schönes in diese Herzen pflanzen durch Märchen¬
erzählung. Das schlichte und in seiner Ursprüng¬
lichkeit so unbestechlich gerechte Empfinden des
Kindes lernt im Märchen das Leben der Welt der
Wirklichkeit ; es lernt die Guten lieben und die
Bösen verabscheuen , es zittert für die bedrohte Un¬
schuld und jubelt über die Abwehr lästiger Bos¬
heit. So bildet sich ganz unmerklich und doch auch
unverrückbar im Gemüthe das sinnliche Unterscheidungs¬
vermögen , und nach ihm schafft sich der Verstand den
Maßstab, nach welchem er bald die Wirklichkeit mißt,
ja, gerade die Wirklichkeit und zu allererst also die
nächste Umgebung , Dich , freundliche Erzählerin und die
Deinen. Das ist das Kritische und doch wieder Werth¬

volle der Märchenerzählung. Wir erziehen unsere
Kinder und unsere Kinder erziehen uns . Der verständige
Erwachsene ermißt, welchen tiefen und peinlichen Ein¬
druck auf den kindlichen Sinn es machen muß , wenn
der eben angeregte, beschäftigte Geist sich an den
Strafen der Lüge und der Verstellung erschauert , an
dem Lohne der Wahrhaftigkeit und der Offenheit sich
erhoben hat , und nun fällt ein Wort konventioneller
Lüge in seiner nächsten Umgebung , das der kleine,
strenge Richter sofort erkennt . So mahnt die An¬
regung von Phantasie und Herz , die das gute , mora¬
lische Märchen so reichlich bietet, uns zugleich zur
Sorgfalt dafür , daß unsere Thaten nicht augenfällig
schroff der schönen Moral widerstreiten. Ist daS nicht
heilsam für jeden , für Alt und Jung ? Ach, wenn sie
da sitzen und kauern mäuschenstill , gespannten Auges
an den Lippen der Erzählerin hängend , ergriffen und
entflammt zugleich von den Schicksalen der Märchen¬
gestalten , wer würdeda nicht noch einmal Kind und sänne
die selige , sorgenlose Zeit zurück, da er selbst saß im
Rovemberzwielicht und eine nun längst zu ewiger Ruhe
eingegangene Erzählerin begann: „ Tswar einmal - .

"

— Seine Königliche Hoheit der Großherzog
werden von jetzt an wieder regelmäßig am Montag
und Freitag jeder Woche Audienzen zu ertheilen
geruhen.

Ordensverleihungen . Seine Königl . Hoheit
der Großherzog haben geruht , dem Grafen Bylandt
Baron zu Rheydt, Premierlieutenant im Cuirassier-
Regiment Graf Geßler, Ordonnanz - Officier Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachsen-
Weimar - Eisenach , daS Ritterkreuz II . Claffe , dem
Oberpoftsecretär Wille in Oldenburg das Ehrenkreuz
I . Claffe zu verleihen.

— Zur Vornahme der Wahl eines Abge¬
ordnete » zum Landtage hatten sich am Donners¬
tag in der „Union" aus der Stadt und den bethei¬
ligten Gemeinden des I . Wahlkreises 83 Wahlmänner
eingefunden; 18 waren nicht erschienen . Vor dem
amtlichen Wahlacte fand eine Vorberathung statt. In
derselben wurde aus dem Kreise der Landgemeinden
dem von Wahlmännern der Stadt und der Gemeinde
Osternburg vorgeschlagenen Candidaten, Herrn Bank-
director Jaspers , der Herr Hausmann Johann Wilken
zu Wehnen entgegengestellt . Beide Candidaten erhielten
in der ofsiciellen Wahlhandlung Stimmen, und zwar
Herr Jaspers 52, Herr Wilken 31 . — Der erstgenannte
wurde dann vom Wahlcommiffarals gewählt bezeichnet.

) :( Zur Schwurgerichtssitzuug am Donners¬
tage (Conneforder Mordaffaire ) hatte sich bereits seit
V,dUhr das Publikum in dem Flur des Gerichtsgebäudes
angesammelt , am zahlreichsten war natürlich wieder das
vor Neugierde brennende schöne Geschlecht vertreten.
Als um 10 Uhr, vor Eröffnung der Sitzung, die Thüren
zum Zuschauerraum geöffnet wurden, entstand ein
furchtbares Gedränge und Stoßen, alles stürzte , drängte
auf einmal in den Saal und ein Geschrei der Ge¬
quetschten und Gekreisch der Weiber entstand an der
Thür , daß es einen Hund hätte jammern können , da¬
zwischen klangen laut tadelnde Worte der über das
Benehmen aufgebrachten Männer . Zu verwundern ist
es nur , daß kein Unfall zu verzeichnen gewesen ist.
Nachdem endlich etwas Ruhe im Zuschauerraumherrscht,
wird die Sitzung eröffnet , aber bald darauf die
Oeffentlichkeit ausgeschloffen . Als nach dem Geständ-
niß des Angeklagten zur Zeugenvernehmung die
Oeffentlichkeit wieder hergestellt wird , spielen sich die¬
selben widerlichen Scenen wie oben ab. Eine voll¬
ständige Ruhe im Zuschauerraum tritt nur ein , wenn
die Zuhörer glauben, daß etwas über dis dem Morde
kurz vorhergebende That zu vernehmen sei . Recht
bezeichnend für die zu 70—80 Prozent des Audi¬
toriums ausmachende weibliche Welt ! Wie wenig
überhaupt das Publikum sich bewußt ist, an welch'
wichtigem Orte es sich befindet , zeigt sich außer
den fortwährenden Störungen auch noch dadurch , daß
die auf der vorderen Bank im Zuschauerraum sitzenden
Leute , jedenfalls weil ihnen das Aufstehen bei dem
Gedränge zu viel Unbequemlichkeiten verursachte , es
nicht einmal für nöthig und schicklich fanden, während
der Eidesleistung, trotz wiederholter Aufforderung des
Gendarmen, sich von dem Platze zu erheben . So wenig
ist man sich in den breiteren Volkskreisen der Wichtigkeit
und Heiligkeit des Eides bewußt. Es ist dies eine
betrübende Wahrnehmung, die wir bei dieser Gelegen¬
heit machen mußten. Als aber erst am Nachmittag
um 5 Uhr nach einer längeren Mittagspause die Sitzung
wieder eröffnet wurde , glaubten wir nicht , daß es
gesittete Menschen , sondern eine Horde Wilder sei, die
in den Gerichtssaal stürzte . Manche Frau erblickten
wir unter dem zahlreichen weiblichen Geschlecht wieder,
die schon am Morgen so standhaft ausgebalten und
gewiß den von der Arbeit zum Mittagessen kommenden
Mann ohne Essen gelaffen haben mag . Es schien, als
hätten die Frauen factisch nichts weiter zu thun , als
nach dem Schwurgericht zu laufen und sich dort in
den Verhandlungen aufzuregen und die unbezwingliche
Neugierde zu stillen , während es zu Hause in der
Wirtschaft „drunter und drüber" geht . Die Unruhe
machte bei dem fürchterlichen Gedränge besonders am
Nachmittag einen störenden Eindruck . Nicht weniger '

als dreimal wurde der Staatsanwalt durch das taktlos « ^
und allem Anstande im Gerichtssaale hohnsprechende j
Benehmen des Publikums , welches sich unten befand , z
unterbrochen, auch der Vertheidiger mußte in seiner h
Rede innehalten, als eingekeilt in der drangvoll fürchter¬
lichen Enge eine Frau ohnmächtig hinausgetragen werden ^
mußte. Selbst Kinder, Mädchen und Knaben im Alter ^
von 12—15 Jahren bemerkten wir mehrfach im Zu - .
fchauerraum. Was in aller Welt haben denn auch ^
noch Kinder dort zu suchen ! Da sollte denn die Z
Gendarmerie doch etwas strenger Vorgehen. ^

— In der gestrigenSchtvnrgerichtsverhand - z
lnug gegen den Hypothekenamtsschreiber Klüsener wegen c
Urkundenfälschung und vorsätzlicher unbefugter Oeffnung ^
von Briefen, die nicht zu seiner Kenntnißnahme be- h
stimmt waren, wurde der Angeklagte in eine Gesammt- §
strafe von 6 Monaten Gefängniß verurtheilt . Aus- j,
führlicher Bericht folgt in nächster Nummer. §

:)(: Großherzogl . Theater . „Man sucht
einen Erzieher ", ein nach dem Französischen bear-
beitetes Lustspiel von A . Bahn, ging gestern wieder 1
einmal über unsere Bühne und amüsirte das zahlreiche ?.
Publikum außerordentlich. Die Darstellung war auch ^
eine recht gute, es zeichneten sich besonders Herr ^
Droefcher als Arthur von Marcan und Frau Droescher

"

als Valentine, sowie Herr Fischer als Agent Meyer L
durch ihr Spiel aus . Herr Kräh! und Frau Fischer - ^
Bormann, die kleinere Rollen hatten, führten diese mit ?
gewohntem Geschick durch . Daß die Herren Deutsch *
und Stock „gut" waren, können wir ebenso wenig be- «
haupten, wie das Gegentheil. Sie füllten ihren Platz
so zur Noth aus, sodaß man von dem Stück einen
hübschen Eindruck erhielt und öfters seinen Beifall
kundgab . In dem darauf folgenden Liederspiel „Beckers
Geschichte" von Jacobson erzielten Fräul . Graichen und "
Herr Holbach mit ihren reizenden Gesängen einen guten ^
Erfolg, besonders anerkennend möchten wir nur noch *
das Goldschmiedlied des Herrn Holbach erwähnen. Herr ^
Carell wußte die Figur des Schluder mit einem ge- b
sunden Humor auszustatten. Auch dieses Liederspiel i
wurde äußerst beifällig wieder ausgenommen. "

o Zum Jnvaliditäts - und Altersversicher - ^
« ngsgesetz . Gemäß Z 56 Absatz 5 des Reichsge- st
setzes, betreffend die Jnvaliditäts - und Altersversicherung ü
vom 22. Juni 1889 , wird bekannt gegeben , daß für ^
das Gebiet des Herzogthums Oldenburg eine Ver - °
sicherungsanstalt mit dem Sitze in Oldenburg °
unter dem Namen „Versicherungsanstaltin Oldenburg" ^
errichtet wird. Der Amtsaffeffor Düttmann ist mit der ^

Wahrnehmung der Geschäfte eines Vorsitzenden des
Vorstandes der Versicherungsanstaltbeauftragt.

-j- Den Mitgliedern der Oldenburger Ge - K
Werbebank e. G . wird es gewiß erwünscht sein, d
über den Gang der Liquidation dieses leider einge - v
gangenen Instituts etwas zu erfahren und es kann a
in dieser Beziehung mitgetheilt werden , daß solche vor- d
aussichtlich in nicht zu ferner Zeit beendigt sein wird.
Allerdings lassen sich nach Lage der Umstände zur Zeit Z
genaue Ausstellungen nicht geben , da gegenwärtig noch z
die Verhandlungen wegen der Vertheilung der von der y
unlängst verstorbenen Frau Klein ausgesetzten 6000 st
Mark in der Schwebe sind, es also noch nicht feststeht, ^
welche Mitglieder und welche Einzelbeträgs zur Berück- Z
sichtigung kommen werden , indeß ist nach Möglichkeit „
dahin gewirkt , daß die Vertheilung dieser Gelder den st
gerechtfertigten Wünschen entsprechen wird . — In - h
zwischen ist das Bankgebäude verkauft , der Kaufpreis ^
bereitseingekommen und zur Tilgung der Bankschulden ^
mit verwendet worden, wir überhaupt die sämmtlichsn ^
Schulden seit Kurzem bezahlt worden sind . Auch die A
Ausflände der Bank sind bis auf einen verhältniß- ^
mäßig geringen Betrag eingegangen , die Einziehung ^
der Restausstände wird nach Möglichkeit betrieben und st
es ist anzunehmen , daß dieselbe ohne besondere y
Schwierigkeiten von Statten gehen wird. Der Aus¬
gang einiger noch auszutragender Angelegenheiten bleibt p
allerdings noch abzuwarten, doch wird auch dieser der st
Bank nicht ungünstigsein . Von denjenigen Mitgliedern, U
welche bis dahin zur Deckung des Deficites der Bank noch vi
nicht beigetragen hatten, hat ein Theil inzwischen freiwillig
bezahlt und es ist im Interesse der noch Säumigen
zu »erhoffen , daß diese ihren Verpflichtungen alsbald h,
Nachkommen, damit Härten und gerichtliche Schritte st
vermieden werden können . — Im Allgemeinen ist dis n
Liquidation rasch und günstig verlaufen, wenn be - u
rücksichtigt wird, daß eine Menge von Schwierigkeiten x,
zu überwinden waren und gegenwärtig handelt es sich s
im Wesentlichen nur noch um die Einziehungder Rück¬
stände und die Vertheilung der Deckungsantheile der
Mitglieder selbst und diese werden so rasch als mög¬
lich ebenfalls bewerkstelligt werden . Man möge nur
nicht die Geduld verlieren. Jedenfalls st ht cs außer g
Zweifel, daß die Mitglieder der Bank über einen ^
Deckungsbeilrag von 300 Mk . hinaus nicht in An- >>
spruch genommen werden . L

— Das Reichsbank - Direetorium bringt zur ^
Kenntniß, daß für die Aufbewahrung und Verwaltung x
von Wertpapieren bei der Reichshauptbank vom
1 . Januar 1891 ab betreffs der Gebühren anderweitige
Bedingungen eintreten. Z

— Vorsicht ! Ein Arzt erinnert angesichts des ^
Beginns der rauhen , den catarrhalischen Affectionen x



günstigen Jahreszeit an die Gefahr, welche für Kinder
jn dem leidigen Geküßtwerden von fremden Personen
liegt. Die Uebertragung von Catarrhen wird dadurch
Leföldert . Eltern sollten vorsichtig sein.

— Im Publikum ist vielfach die Ansicht ver¬
breitet, daß für die an die Postbehörden gerichteten
SchreibenPorto nicht zu zahlen sei. Den Postanstalten
gehen daher häufig aus den Kreisen des Publikums
Schreiben und Eingaben zu , welche unsrankirt in die
Briefkasten gelegt worden sind, für welche die Absender
dann nachträglich das höhere Porto für unfrankirte
Briefe zu zahlen haben . Es wird daher im allgemeinen
Interesse darauf aufmerksam gemacht , daß auch für alle
an die Postbehörde gerichteten Sendungen, welche in
ne Postbriefkasten gelegt werden, das volle Porto zu
entrichten ist . Wer diese Ausgaben ersparen will , muß
die betreffenden Sendungen im Bureau der Postdirection
oder im Amtszimmer der Postanstalt abgeben.

— Ei « neues Mittel gegen Brandwunde»
ist kürzlich durch Zufall entdeckt worden . Eine Frau
hatte das Mißgeschick, sich einen Topf siedender Milch
über die Hände zu gießen . Vor Schmerz halb ohn¬
mächtig , war sie keines klaren Gedankens mehr fähig
und fuhr mit den Händen, um das wüthende Brennen
zu lindern, in den gerade offen neben ihr stehenden
Mehlkasten . Und siehe da, sofort ließ der Schmerz
nach. Die Frau zog nach einiger Zeit die Hände sorg-
äm aus dem Kasten , ließ aber das Mehl auf der
verbrannten Haut und bedeckte die Hände mit einem
Tuch . Am anderen Tage konnte die Frau ihre Hände
wieder gebrauchen . Auch die gefürchteten Brandblasen
waren sammt den Schmerzen weggeblieben.

s Zum Viehhandel . An Viehmärkten kann
man jedesmal die Beobachtung machen, daß Händler
den viehantreibendenLandleuten in weitenStrecken , z . B.
bis Osternburg und darüber hinaus , oder auf der
Ofener- und Nadorster - Chaussee entgegengehen , um
schon dort mit ihnen zu handeln. Daß dies lediglich
zu Gunsten der Händler geschieht, liegt auf der Hand
und man sollte denken , daß dies Jeder einsehen müsse.
Dennoch aber lasten sich fast regelmäßig Leute von
solchen „Wegelagerern" abfangen, um erst später zu
spät zu erfahren, daß sie übers Ohr gehauen wurden.
Diesen Leuten möchten wir für wiederkehrende Fälle
das Wort : „Trau , schau, wem ? " zurufen ; haben sie
>en arößeren Weg bis zur Vorstadt zurückgelegt , so

kommen sie sicher auch noch bis zum Markte und finden
dort reellere Gelegenheit zum Handel.

^ Rüsterfiel. Jn letzter Zeit sind mehrfach
Klagen lautbar geworden , daß einige Torfschiffer nicht
das gebührende Maaß verabreicht haben , es wäre daher
von großer Wichtigkeit , daß auch hier wie bei jedem
andern Siele ein beeidigter Messer und Wieger von
der Gemeinde angestellt würde.

) ( Vechta , 6 . Novbr . „Der Löw' ist los, der
Löw' ist frei.

" Als gestern Nachmittag auf dem hies.
Bahnhof Vieh verladen wurde , befreite sich ein Stier
von seinen ehernen Banden, warf die sich ihm entgegen¬
stellenden Leute kurzer Hand über den Haufen und
raste mit drohend gesenkten Hörnern die Straße hinab.
Alles flüchtete sich erschreckt in dis nächsten Häuser,
und wie ausgestorben erschienen mit einmal die sonst
so belebten Straßen . Eine nicht gelinde Aufregung
bemächtigte sich der Bürger, keiner wagte sich aus dem
Hause hervor, aus Angst , von dem wüthenden Thier,
das jeden Versuch , es einzufangen, blutig zurückzu¬
werfen drohte und schon verschiedene Male mit der
Kraft seiner Hörner sich Eingang in die festverschlossenen
Häuser zu schaffen versucht hatte , niedergestoßen zu
werden. Doch endlich, nach langen Anstrengungen , ge¬
lang es, seiner habhaft zu werden, und im Triumphzug
wurde der Stier nun seinem Bestimmungsortezugeführt.

) ( Oythe , 6 . Novbr . Der junge Mann , welcher
vor einiger Zeit wegen eines Diebstahls, den er bei
seiner Mutter ausgeführt hatte, strafrechtlich verfolgt
wurde , ist endlich verhaftet worden. Der „hoffnungs¬
volle" Sohn hatte sich nach Diepholz begeben, um dort
den gestohlenen silbernenLöffel zu verkaufen . Nachdem
er dann den Erlös hierfür in Osnabrück verpraßt
hatte , kehrte er wieder zu seiner Mutter zurück, die
sofort seine Ankunft der Polizei meldete . Jn der
nächsten Nacht holte ihn ein Gendarm aus dem Hause
und transportirte ihn in das Vechtaer Gefängniß, wo
er noch seiner wohl nicht allzu milde ausfallenden
Strafe harrt . _

(Eingesandt .)
Laut Bekanntmachung in den „ Oldenb . Anzeigen"

vom Freitag und in der heutigen Nummer dieses
Slattes (siche Inserat ) ist dis von den „ Nachrichten"
»ereits kurz erwähnte „ Petition an den Landtag, betr.
steform des Einkommensteuer - Gesetzes " nunmehr vom
Kreitag bis Montag in Wahnbeck 's Hotel -zur Einsicht
md Unterzeichnung der Steuerzahler ausgelegt; vom
dienstag bis Sonnabend , den 15 . ds . Mts . , wird
dieselbe bei Herrn Ad . Doodt ausliegen.

Da die Petition bei einem großen Theil der
teuerzahler sowohl im Lande wie hier am Orte hohes

Interesse beansprucht, lasten wir den Wortlaut der-
elben hier folgen:

„ An den HohenLandtag des Großherzogthums Oldenburg!
Petition von Eingesessenen der Residenzstadt Oldenburg,

betr . Revision des jetzt bestehenden Einkommensteuergesetzes.
Nachdem sich die Steuerlast zur Erhaltung und Förde¬

rung von Staat und Kommune in den letzten Jahren immer
mehr zu einer erdrückenden gestaltet hat und eine Wendung
zum Besseren in absehbarer Zeit als ausgeschlossen erscheint,
hat sich der Steuerzahler , namentlich der mittleren und
unteren Stufen eine gewisse Unzufriedenheit bemächtigt.
Mehr denn je ist man der Frage näher getreten , ob die
Vertheilung der directen Steuern nach jetzigem System durch
die Einschätzungscommissionen Wohl stets eine ge¬
rechte sei ; man mußte dies entschieden verneinen, und zwarauS dem einfachenGrunde, weil die Einschätzungscommissionen,
so gewissenhaft sie auch ihre Arbeit auszuführen bestrebt
sind , nicht das Einkommen resp. Vermögen der Steuerzahler
kennen. Daß der Grundgedanke des Gesetzgebers: „ Wer
viel besitzt , muß viel zahlen" — in der That bei weitem
nicht immer zur Geltung kommt , beweisen zahlreiche Bei¬
spiele, von hier sowohl wie aus anderen Staaten , in denen
gleichfalls die Methode der Einschätzungscommissionenbesteht.

Da aber das Budget von Staat und Kommune aus-
gefüllt werden muß, so ist die naturgemäße Konsequenz
der jetzigen Einschätzungsweise, daß die Steuerschraube
stramm angezogen wird und fahren dabei im allgemeinen
diejenigen Steuerzahler am schlechtesten , deren Einkommen
resp. Vermögen die Einschätzer mit ziemlicher Bestimmtheit
kennen: die Beamten , Arbeiter und zum großen Theil
die kleineren Handwerker.

Für diese Jnconsequenz ist, wie gesagt, nicht die Ein-
schätzungS - Commission, sondern das Gesetz verantwortlich.

Die Unterzeichneten Petenten erlauben sich daher er¬
gebenst , dem Hohen Landtage eine Aenderung des jetzigen
Steuergesetzes vorzuschlagen zwecks Einführung der Selbst-
einschätzung.

Da auch in Preußen außer den bereits fortgefallenen
unteren Classensteuerstufeneine weitere Reform der Steuer¬
gesetzgebung zu Gunsten der Unbemittelteren im Gange ist,
glauben die Unterzeichneten Petenten umsomehr, die vor¬
geschlageneReform vom HohenLandtage erwarten zu dürfen.
Sie glauben dadurch nicht allein eine gerechte Entlastung
der unteren Steuerstufen herbeigeführt zu haben , sondern
auch eine beträchtlicheMehreinnahme für Staat und Kommune
erwarten zu dürfen."

Denkt man sich nun auch eine Steuer - Reform in
dem Sinne, daß das große Einkommen einen höheren
Procentsatz an Abgaben zahlt als das geringe, so wird
dieselbe doch immer einen großen Fehler behalten : es
wird auch dann nur das bekannte Kapital stärker
herangezogen werden können , während das große un¬
bekannte verschont bleibt. Dies liegt jedoch weder
im Interests von Staat und Kommune, noch in solchem
der Gesammtbevölkerung . Daher begrüßen wir
die uns vorliegende Petition, welche die Selbstein¬
schätzung fordert, mit Freuden. Rur diese Me¬
thode ist im Stande , eine gerechte Besteuerung
des Kapitals zu ermöglichen!

Die Bemerkung des Herrn Finanz-Rath Buchholtz
(zu dem in der letzten Nr . der „ Nachrichten " erwähnten
Antrags des Herrn Thorads im letzten Landtage) , der
jetzige Steuer - Apparat arbeite gut und möge man erst
Preußens Reform abwarten, ist vollständig hinfällig.
Jeder Staat muß sich selbst zu erhalten suchen und
liegt es in seinem eigenen Interests, die Steuerlast
gerecht zu vertheilen.

So möge denn Niemand versäumen, durch feine
Ramensunterschrift durch besagte Petition vom Land¬
tage die Selbsteinschätzung zu fordern; dies ist nicht
nur Pflicht der direct interessirtenKreise , sondern auch
jeder rechtlich denkende Kapitalist wird sich derselben
nicht entziehen können.

Zu wünschen wäre es, daß auch andere Bevölke¬
rungskreise im Landtage sich dieser Petition anschließen
und ihre Vertreter im Landtage beauftragen, für die¬
selbe einzutreten. v.

Briefkasten.
N . N . Die Adresse ist : Ernst Rosenfeld, Berlin ^V ., Kur¬

fürste nstraße 148.
M . Z . „ Ist einem Volksschullehrer das Halten eines

Reitpferdes bezw . das Reiten überhaupt erlaubt ? " — Ver.
boten ist es sicher nicht, aber die Einkünfte eines VolkSschul-
lehrers verbieten es schon in der Regel von selbst , außer dem
Pegasus Vollblutgäule zu reiten.

T . S ., Jever. Der 26 . Oktober 1800 traf auf einen
Sonntag . Die Sage , Sonntagskinder hätten vor anderen
einen Vorzug, sie sähen weiter, bestätigt sich also bei Moltke.

F . W ., hier. Wer wird denn gleich so schadenfroh sein,
wenn einer Zeitung der Druckfehlerteufel einmal einen
kleinen Schabernak spielt ! Die „ Vechtaer Zeitung " datirt ge¬
wiß nach demselben Kalender wie wir alle, wenn ihr also in
Nr . 128 der Fehler unterließ sich aus Cloppenburg
unterm 59. October etwas schreiben zu lasten, statt unterm
29. October, so ist dies eben nur ein Versehen. Eine umge¬
kehrte 5 sieht fast wie eine 2 aus.

Kirchennachricht.
Am Sonnabend, den 8 . November:

Abendmahlsgottesdienst(3 Uhr) : Pastor Willens.
Am Sonntag , den 9 . November:

1 . Hauptgottesdienst (S Uhr ) : Pastor Ramsauer.
2 . Hauptgottesdienft (1 (U/r Uhr) : Pastor Roth.

Abendkirche (5 Uhr) : Pastor Willens.
Garnisonkirche.

Am Sonntag , den 9 . November:
Gottesdienst ( 10V» Uhr ) : Divisionspfarrer Gsens.

Kindergottesdienst (11V, Uhr) .

Wir machen heute umsomehr auf die Annonce der
Herren Mindus L Marienlhal in Hamburg aufmerk¬
sam , als sich deren Devise : „ Wo gewinnt man jedes
Mal ? Bei Mindus L Marienthal, " glänzend bewährt
hat, da in deren Collecte wiederum am 4 . November
(Schlußstehung298 . Lott.) das großeLoosvon 260,000 ^
gefallen ist.

Anzeigen.
Land und forftwirthschaftliche

Berufsgenoffenfchaft
für das Herzogthum Oldenburg.

Es wird hiermit bekannt gemacht , daß die bisher
einen Unterbezirk bildende Gemeinde Holle in zwei
Unterbezirke getheilt ist und zwar:

Unterbezirke:
Bauerschaften Holle,

Obsrhausen u . Wüsting-
Grummersort.

BauerschaftenWüstin g-
Wraggenort u . Neuen¬
wege.

Oldenburg , den 5 . Novbr . 1890.
Der Vorstand.

Schröder.

Untervertrauensmänner:
Köter D . R . Wiech-

mann, Oberhausen.

Köter Geich. Hespe,
Wüsting-Wraggenort.

Holz - Verkauf.
Bürgerfelde . Herr Gutsbesitzer A . Haake

zu Diedrichsfeld läßt am
Sonnabend , den 22. Novbr. d . I .,

Nachmittags 2 Uhr,
in seinenHölzungen und zwar in Meyers Kamp,
dem großen Stadtbusche aeaenübsr:

100 Haufen PMt , Bichel-
IM; und Brennholz,

öffentl . meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen , wozu
Kaufliebhaber hiermit einlade, welche sich beim Heck
vor Meyers Kamp am Buschweqe versammelnwollen.

Urlo MlviLvrs, Auct.
GOOGGGSOOOKSSSSGGS

z Osternburg , z
G Großer ^

k AllMrlmf
« zu Schleuderpreisen.
M Jn demAusverkauf bei Herrn
M KaufmannGerhard Meyer,
M Laugenweg Nr . 29 , find noch vor-
Z Händen:

Eine große Partie Regen- und Wintermäntel
Stück 3 und 4 Mk.

Ein großer Posten Mädchen - und Kinder-
Wintermäntel zu jedem annehmbaren
Preise.

Eine große Partie Herren- und Knaben-
Garderobe, als ; schwere Buckskin - Rock-
Anzüge , von schwerstem Winter - Buckskin
hergestellt , der ganze Anzug 15 Mk.

Hochelegante Jacket -Anzüge aus Kammgarn,
feinster englischer und französischer Stoff,
zu Schleuderpreisen.

Eine Partie gestreifte , moderne Buckskin-
Hosen , 4 und 4 .60 Mk.

Winter - Paletots und Winter - Jackets zu
M Spottpreisen.
M Ferner eine große Partie Schweißhemden
E und Schweißjacken für Herren und Damen,d Normalwäsche , System Jäger , gestrickte
G Wollsachen , Unterhosen, ein Posten ge-
M strickte Westen.
M Eine Partie hochelegante Knaben - Anzüge,
Z Stück 3 und 4 Mk.
^ Ein Posten Buckskin- Westen , St . 1 u . 1 . 50 Mk.
d Ein Posten hochfeine halbseidene Hautjacken,
G Stück 75 Pf.

Schuhwaaren : Roßledsrne Herren¬
stiefeletten , Paar 3 und 4 Mk.

Ein großer Posten Knabenstulpstiefel, Paar
3 50 und 4 Mk.

Verschiedene andere Schuhwaaren zu Spott¬
preisen.

Bemerkt wird , daß sämmtliche Maaren
deutlich mit den Preisen in Mark und Pf.
versetzen sind und wollen Kaufliebhaber vor
Ankauf der Maaren dieselbengenaubesichtigen
und sich von der Güte derselben überzeugen.
Die Preise sind streng fest.

Geöffnet täglich , auch Sonntags,
von Morgens S Uhr bis Abends
7V - Uhr.



Nadorst . Der Sandmann Zoh . HüLLemann
Ußt am

Sonnabend, den 15. November d. I .,
Nachm. 1 Uhr,

2 Arbeitspferde . 6 Kühe, 1 Rindstier,
IS große und kleine Schweine,

5 Ackerwagen , 1 Kastenwagen , 1 Jauchetrog, 1 Jauche¬
npumpe, 5 Pflüge, 4 Eggen , 1 Buttermaschine, 3
Staubmühlen , L Dreschmaschine mit Göpel,
Heu, Stroh , Kartoffeln, Steckrüben und sonstige
Gegenstände,

öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einladet C . Hageudorff , Auct.

Holz -Verkauf
zuGristede.

Rastede. Der Hausmann B . Peters i«
Jade läßt am

Freitag, den 21. November d. I .,
Mittags 12 Uhr ansgd. ,

in seinen Hölzungen in Gristede:
1. in der „Deeperiede" einige Tanne«,

6« Eichen , Eschen u . Hainbuchen
zu Bau - . Wagen - und Schwellenholz.

2 . iw . .Rehhagen" Lvtt Eichen und
Buchen , gröjzlenLheils schweres Holz.

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist verkaufen.
Käufer werden eingeiaden und wollen sich in der

.Deeperiede" versammeln . C . Hageudorff , Auct.

Louis kotdslckilä,
Lansestraße 38.

Größtes Special-Geschäft
in fertigen

und Knaben-Garderoben.
Empfehle

Herren-Paketots
ans Eskimo

Herren -Paketots
aus Double.

Herrm-Paietots
aus Kammaan.

Herren - Paletots
aus Rouvearuss.

Herren - Anzüge
aus Kamm garn.

Herren - Anzüge
aus Cheviot.

Herren-

Herren -Anzüge
in klenn-n sZDOstns.

Herrrn -Kaisermäntel.
Herren-Schlasröcke.

Herrm-Iop pen.
Hrrren -Hosen.

Schüler-Paletots.
Knaben -Paiktots.

Kinder -Kaisermäntet.
Schüler-Anzüge.

Arbeiter -Garderoben.

Sämmtliche Maaren sind m allen Preis¬
lagen sowie in allen Größen stets aus
Kgrr und lege ich ganz besonderen Werth
aus gute dauerhafte Stoffe , bei
starker , solider Verarbeitung.

MGÄÄO » .
Den Einwohuern Oldenburgs wird hierdurch bekannt gegeben , daß eine

Petition an den Landtag wegen „Reform des Einkommensteuer - Gesetzes"
vom Freitag , den 7. , bis Montag , den L« . Rovbr . , Ln „Wahnbeck'S Hotel"
zur Einsicht und Unterzeichnung ausliegt.

Vom 11. bis iS . Rovbr . liegt dis „Petition " Ln Doodt ' s Locale aus.

Mmrr K Wieferich Aachs.
Inhaber : ,1. MeLerred.

G « I » ÄNS » KVI » LLL

Winter-Havelocks, Paletots, Wies,
Jacketts und Abendmäntetn

(nur letzte Neuheiten) trafen ein.
Vorjährige Sachen verkaufe ich, um damit zu räumen, für

jeden nur eben annehmbaren Preis.
Uuswahlsendungen sofort und franco.

Harren. Unt - iMchneler lst zur Hebung von
Kauf - und Pachtgeldern «nd Gemeinde-
Umlagen am Donnerstag , den 13. Novbr. d . Js . ,
Nachm . 2 Uhr , in Joh . Lauge Wirthsbousezu
Tweelbäke und umGUhr Nachm, inFr . Strang-
manns Wlrthshause zu Hatterwüsting anwesend.

D . Ripken , Rechnfr.
Rastede. Hebungen von Auctions - und

Heuergeldern werden angenommen : in Oldenburg
in Gramberg 's Gasthause am Markt am

3

Mittwoch , den LN. Novbr .,
von 8 bis 2 Uhr;

in Wiefelstede in Tapke « Gastbause am

Sonntag , - en 2S . Novbr . cr.,
Vormittags von 8 Uhr an;

bei der Aschhausermühle in Tapkeu Gasthause am

Sonntag , - en 23 . Novbr . er„
Nachm . 2 bis 4 Uhr.

C . Hageudorsf . Auct.

Lüi »»
Schnittfeste Cervelatwurst

und Ptockwurst empf . D . G . Lampe.

8 Prima Ostsries. Kümmelkäse,
gelben fetten Holsteinischen Käse , Butjadinger
Rahmkäse, Baierischeu Schweizerkäse, Harz¬
käse, Limburger Käse empf . D . G . Lampe.

Geräucherte Aale empf . D « G . Lampe»

Catifornijcher
rtveiu, Marke „Krssiells.

"
lester Medicinal - u. Frühstücks- Wein.

Niederlage in Oldenburg bei Herren
Paul Danckwardt.
L. Fasch.
F . H. Trsuchon.

llisornische Wem -Gesellschast.
Bremen . _

krsvsttM - rsdrik
L L1ö « vi'

8t. röllis -creteia.
JVsstsn -Ernvattsn xsr Outr-suck
von NN . 1,80 au bis su äsu.
Islnstsn Ösurss . ÜSAattss-
AuNnöplsolilsilsu sie . sai clsn

billiZstsn INsisöu . ktoLinuster unä illusträrts
kroislists gratis nnä Irsi.

Uur Für VisäsrvsiNünlsr.

Pf-
Fette Nupfgänse,

50— 55 H , versendet franco Nachn.- 55
Kaukehmen (Ostpr.) 4 Svsvvaer.

K- on Sonnabend , den 8 . , bis Mittwoch,
-x) den 12 . November , verkaufe ich einen großen
Posten Tischtücher und Servietten , leinene
Taschentücher, PiquLs , Bettbezugftoffe,
Rockflanelle undSchlasdeckenzu außerordent¬
lich billigen Preisen.

Julius Harmes,
Langestr . 73 . _

Mm 31 . Octbr . , Abends , im Panorama - Saale
ein Regenschirm vertauscht . Es wird dringend

ersucht , denselben Blumenstraße 33 um-ntauschrn.

G MEELk
weiß aus Erfahrung , wie wichtig es ist , daß gleich die
crstcu Anzeichen von Unwohlsein beachtet und bekämpft
werden . Sehr oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen
einer ernsteren Erkrankung vorgeSengt . Da die kleine
Schrift „ Guter Rat " gerade für solche Fälle erprobte
Anleitungen gibt , so sollte sich jede Hausfrau dieselbe
von Richters Verlags -Anstalt in Leipzig kommen lassen.

Es genügt eine Postkarte . Zusendung erfolgt gratis.

Strumpf- Md Wolllmarenfabrik
_ von

M.
Achternstraße 28.

Empfehle mein großes Laaer in gestrickten
Unterziehzeugen , als : Jacken . Hosen , Röcke,
Strümpfe , Kniewärmer, Leibbindenunter Garantie
reiner Wolle. — Anfertigung nach Maatz.

Wiodmverkäuier erbaüen boben Rabatt.

Kesiäenr-Leller.
Am Sonnabend, den 8 . November,

Abends von 8 Uhr ad:
Krosses konvort,

susgeführt von dem beliebten Residenzkeller
qnartett : Piano mit Harmonium , Cello, Flöte und
Violine. KM" lklnlrev frei . "MG

Schivryerhalle.
Heute, sowie folgende Tage:

Wroße Gala - Vorstellung.
Rur noch kurze Zeit : Auftreten des Hofkünstlers

Sr . Maj . des Kaisers von China in seinen
unübertrefflichenLeistungen in der Zauberei und ini
Messer werfen . Fenier Auftreten des ausgezeichneten
Dameri-Jmitators Herrn Felix , der so sehr beliebten
Duettisten Geschwister Hiller , sowie der ül r -gen
Specialitäten . A . Drei:

Etzhorn.
Am Sonntag , den 9 . November:

Wm-
wom freundlichst ewladet H . Hanken.

Graßheyogliches Theater. "M
Sonntag , den 9 . November. 25 . Vorstellungim Ab.

Zur Vorfeier von Schiller's Geburtstag.
Die Räuber.

Schauspiel in 5 Acten von Fr . Schiller.
CastenöffnÄna 6 V« Ubr . Anfang 7 Uhr.

Druckand Verl«, Von Ä . Scharfs fürdie N^ sctio» verantwortlich: O. Schraf m Oldenburg. Peterstraße s.
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Schwuvgericht.
Der Mord zu Conneforde vor dem Schwur¬

gericht.
4. Sitzung am Mittwoch , 5 . Novbr . , Vorm . 10 Uhr.

Vorsitzender : Oberlandesgerichtsrath Schomann;
Richter : Landgerichtsrath Runde, Landgerichtsassessor
Dunkhase ; Staatsanwalt : Landgerichtsassefsor Ruhstrat;
Vertheidiger: Rechtsanwalt Greving; als Gerichts¬
schreiber fungirt ein Accessist.

Die Verhandlung wird eröffnet . Die Geschworenen
find sämmtlich anwesend . Ausgeloost werden : Zeller
Gerh . Purk - Ellbergen , Hausmann H . W. Luerßen-
Schlüte, Hausmann Hergen Tantzen-Grönland, Schiffs¬
baumeister Conrad Lühring-Hammelwarden, Landmann
Wilh. Röben- Neuenburg , Landköter Joh . Katenkamp-
Blocken, Zeller Bernh. Jos . Espelage - Brockdorf , Land-
wirth Hugo Woltmann - Ovelgönne, Zeller Diedrich s
Kallage - Lutten, Kaufmann Heinrich Pille - Langwege,
Schmiedemeister Debring - Vechta , Kaufmann D . W.
Degode - Oldenburg.

Der Arbeiter Diedrich Gerhard Rüdebusch aus !
Logemoor bei Conneforde ist angeklagt , am 28 . Sep¬
tember d. I . zu Conneforde vorsätzlich die Dienstmagd
Thalia Henrika, genannt Anna Pöhlmann, seine Braut,
getödtet und diese Tödtung mit Ueberlegung aus¬
geführt zu haben. Verbrechen gegen Z 211 des
Str . - G .-B . , welcher lautet : „Wer vorsätzlich einen
Menschen tödtet , wird , wenn er die Tödtung mit
Ueberlegung ausgeführt hat, wegen Mordes mit dem
Tode bestraft. "

Der Angeklagte ist nach seiner Angabe am 21 . Aug.
1870 zu Logemoor bei Conneforde geboren und hätte
im Herbst d. I . beim 19 . Dragonerregiment eintreten
müssen . Er hat 200 auf Zinsen, diente zuletzt bei
dem Landmann Poppehoff und war als der Mord
passirte , als Arbeiter im Hause seiner Eltern, Vater
und Mutter leben noch. Eine Schwester und ein
Bruder des Angeklagten sind als Zeugen erschienen.

Zu der Verhandlung sind zwei Sachverständige,
Medicinalrath vr . Ritter und Amtsarzt vr . Kelp,
8 Zeugen von Setten der Staatsanwaltschaft und 11
Zeugen von Seiten der Vertheidigunggeladen . Nach¬
dem der Beschluß des Großherzoglichen Landgerichts
dem Angeklagten , wie er vorstehend wieder
gegeben , vorgelesen , wird auf Grund des Reichsgesetzes
vom 5 . April 1888 und des Art . 1 der Strafprozeß¬
ordnung die Oesientlichkeit der Verhandlung, während
der Vernehmung des Angeklagten und der beiden Sach¬
verständigen , aus Antrag des Vorsitzenden , unter Zu¬
stimmung des Staatsanwalts , ausgeschloffen.

Das grauenvolle Bild von der Thal mit allen
ihren Vorgängen und den Ereignissen vor dem Morde,
wie es die Verhandlung nach den Angaben des An¬
geklagten und den Aussagen der Zeugen entrollte,
wollen wir hier in übersichtlicher Darstellung folgen
lasten . Der Angeklagte unterhielt seit längerer Zeit
mit der Ermordeten ein intimes Verhältniß , das nicht
ohne Folgen bleiben konnte , jedoch mochte seine Zu¬
neigung mit der Zeit etwas nachgelassen haben , wozu
allerhand nachtheitige Reden über seine Braut , die
ihm zu Ohren gekommen waren, wohl auch beigetragen
haben mochten . Bei dem Vareler Schützenfeste im
verflossenen Sommer hatte er bemerkt , wie die Anna
Pöhlmann mit einem anderen Burschen in ein Tanz¬
zelt ging und er machte deswegen , von Eifersucht ge¬
trieben. seiner Braut die heftigsten Vorwürfe. Jedoch
legte sich nach den Vorstellungen seiner Geliebten, daß
er hierbei nichts zu finden habe , um ihr Untreue vor¬
zuwerfen , seine gereizte Stimmung bald wieder und
er begleitete sie Abends in aller Freundlichkeit auf
dem Nachhausewege . Es war dies Ende Juli d . I.
Dis Ermordete stand bei der Wittwe Brumund in
Conneforde im Dienst. Sie wird als ein braves sitt¬
liches Mädchen geschildert , die keinerlei Umgang weiter
mit Männern hatte, als mit dem Angeklagten , ihrem
Verlobten. Bei Brumund 's war auch ein Knecht,
Namens Jaspers , der die Pöhlmann häufig mit Liebes-
anträgen verfolgte, denen sie aber nie Gehör schenkte.
Daß Jaspers der Pöhlmann den Hof mache , wurde
dem Rüdebusch hinterbracht, und die Eifersucht regte
sich alsbald wieder in seinem Busen. Als nun „das
infame Weibergeschwätz , welches so oft Unheil stiftet" *)
auch noch das Gerücht in Umlauf setzte , die Pöhlmann
hätte mit dem jungen Brumund ein heimliches Liebes-
verhältniß und Rüdebusch dies vernahm, kannte er keine
Grenzen mehr in seiner Eifersucht , welche nun die
frühere Liebe in grimmigenHaß verwandelte. Er schrieb
seiner Braut eine Absagebrief , in welchem er sich
von ihr vollständig lossagte. Die Verlassene war
trostlos, zumal sie merkte , daß die Folgen ihres Um¬
ganges mit Rüdebusch nicht ausbleiben würden. Eine
Freundin gab ihr den Rath, sich an Rüdebusch 's Eltern
zu wenden , was sie denn auch that . In unauffälliger

*) XuS dem Plaidoher des Staatsanwalt.

Weise verschaffte sie sich Gelegenheit , mit den Eltern
Rüdebusch 's zusammen zu kommen . Sie kaufte sich
Stoff und begab sich damit zu der Schwester des An¬
geklagten , welche Näherin ist, um sich von derselben
ein Kleid machen zu lassen . Hierbei fand sie Gelegen¬
heit, sich den Eltern Rüdebusch 's gegenüberauszusprechen
und ihre traurige Lage zu schildern . Dieselben waren
dem Mädchen sehr zugethan und stellten ihr das Beste
in Aussicht . Auch - die Schwester des Angeklagten
machte ihr Hoffnung, daß ihr Bruder sie nicht fallen
lasten würde. Als Rüdebusch aber erfahren hatte, daß
seine verstoßene Braut bei seinen Eltern gewesen wäre,
soll er in Wuth gerathen sein und erklärt haben:
„Wenn Anna noch einmal hierher kommt , soll sie eins
mit dem Stock auf den Kopf haben .

" Der Angeklagte
giebt in der Verhandlung vor, sich dieser Aeußerung
nicht erinnern zu können . Das gespannte Verhältniß
dauerte einige Zeit, bis Rüdebusch sich von der Grund¬
losigkeit der Nachsagen über seine Braut und von deren
Treue überzeugt hatte, worauf er sich, als die Pöhl-
mann eines Tages wieder zu Rüdebusch kam, ihr in
der früheren liebevollen Weise näherte. Als er sie
von Weiten kommen sah , ging er ihr entgegen und
reichte ihr freundlich die Hand. Bei ihrem Weggange
schien der Liebe Frieden zwischen den Beiden und das
alte Verhältniß wieder hergestellt zu sein . Es ist
jedoch nach alle dem, was nun folgte , anzunehmen , daß
das Benehmen Rüdebusch 's gegen seine wieder aufge¬
nommene Braut nicht von der Aufrichtigkeit war, wie
es den Anschein hatte. Vielmehr zeigt sich jetzt die
tiefe Verworfenheit des Angeklagten , der keine Liebe
mehr für das durch ihn unglücklich gemachte Mädchen
sondern nur Haß empfand , der ihn zum Morde trieb.
Schon jetzt mochte er den Plan gefaßt haben , sich des
Mädchens , die ihm zuwider geworden war, durch dessen
Ermordung zu entledigen und er suchte sie nur durch
sein freundliches Benehmen sicher zu machen . Als die
Beiden am 14. September Abends im Hause Rüde¬
busch's zusammen waren und über ihre Zukunft sprachen,
sagte er ihr, sie möchte Abends auf dem Heimwege
ihn bei dem einsam gelegenen Coring' schen Schafkoven
erwarten, woselbst er ihr weitereMittheilungen machen
wolle . Dies hätte er aber ebensogut , wenn er sie nach
Hause begleitet hätte, auf dem Wegs thun können.
Vielleicht hatte er schon damals die Absicht, seine
Geliebte an dem erwähnten Orte , wohin er sie
bestellt , der abseits von menschlichen Wohnungen ge¬
legen ist, ungesehen umzubringen. Denn als er
daselbst mit der Ermordeten, die seinem Wunsche
gewillfahrt hatte, zusammentraf, fühlte diese in seiner
Brusttasche einen Strick; auf ihre Frage, wozu er
diesen bei sich trüge, anwortet? er, er wolle sich er¬
hängen. Welche Umstände ihn veranlaßten, den Mord
an der Pöhlmann an diesem Abend nicht vorzunehmen,
ging aus der Verhandlung nicht hervor. Ahnungslos
war die Pöhlmann dem Rüdebusch in Liebs und Ver¬
trauen zugethan und dies machte dem Mörder seine
That so leicht . Donnerstag , den 25 . Sept ., schrieb er
an die Pöhlmann einen Brief , den er seiner Mutter
zur Beförderung übergab. In diesem Briefe bat er
seine Braut , Sonntag , den 28 . September, Abends
nach dem einsam mitten im Moorland zwischen Olden¬
burg und Varel liegenden Maschinenhause der Firma
Ruschmann L Co . zu kommen . Den Brief möchte sie
vernichten oder Niemandem zeigen und denselben zu dem
Stelldichein mitbringen. Die Pöhlmann zeigte aber
den Brief erfreut ihren Freundinnen und sagte , daß sie
der Aufforderung, an den bestimmten Ort zu kommen,
Folge leisten wolle . Am Abend des 28 . September
begab sich Rüdebusch von seinem Elternhause durch das
Moor zu dem Maschinenhause . Auf dem Wege fort¬
währendvon dem Gedanken getragen, auf welche Weise
er den Mord am Besten ausführcn könne, gelangte er zu
dem Entschlüsse , das Mädchen , während sie neben ihm
gehe, am Haise zu ergreifen und so zu erdrosseln.
Als er am Maschinenhause ankam , war die Pöhlmann
noch nicht dort, und er ging ihr auf einem vom Maschinen¬
hause zur Straßsführenden Schienengeleise entgegen . Beim
Zusammentreffengrüßte er sie wieder überaus freundlich
ohne jede Erregung und reichte ihr die Hand. Er
erzählte ihr, daß er zum Militär ausgehobsn sei und
in Oldenburg dienen müsse. Für die bevorstehende
Niederkunft stände ihr sein Elternhaus offen , wo sie
überhaupt , wenn sie keinen Dienst wieder annehmen
wolle , während seiner dreijährigen Militärzeit eine
freundliche Unterkunft finden würde. Dann sprachen
sie von ihrer Zukunft, er schilderte sie im rosigsten
Lichte und machte ihr allerhand Versprechungen.
Das erste, wenn er vom Militär käme, solle dann die
Hochzeit sein . Das Mädchen , überglücklich über so günstige
Aussichten , gab nun auch dem Verlangen des Rüde¬
busch, das er noch an sie stellte, nach . Darauf benutzte der
Angeklagte die Gelegenheit , das in selige Zukunftsträume
versunkene ahnungsloseGeschöpf mit seinenHändenzu er¬
drosseln . Jetzt suchte er, indem ihn kein Grausen vor seiner

That ergriff , ruhig in der Rocktasche der Leiche nach dem
Briefe und zog ihn mit dem Taschentuchs heraus.
Das Taschentuch tränkte er in der nahe vorüber fließen¬
den Wapel mit Wasser und reinigte Mund und Nase
der Ermordeten von dem hervorgequollenenBlute, dann
schleppte er die Leiche in die Wapel und entfernte sich
nach der Brumund' schen Wirtschaft , wo er nach seiner
Braut fragte. Hier wurde ihm geantwortet, daß er
sie ja bestellt und sie sich auf den Weg nach
dem Maschinenhause aufgemacht hätte. Er gab vor,
sie nicht getroffen zu haben, auch habe er jetzt keine
Zeit mehr, ihr dorthin nachzugehen . Zu Hause ange¬
langt, begab er sich ruhig, als sei nichts geschehen,
was ihn aufregen könne, zu Bette und verrichtete am
andern Tage in gewohnter Weise seine Arbeit. Nie¬
mand bemerkte an ihm etwas Auffälliges . Wie er am
Sonntag Nachmittag in seinem Benehmen nichts Auf¬
fallendeszeigte, als er mit seinen Geschwistern scherzend
Nüsse pflückte, trug er auch am Tage nach der ver¬
ruchten Mordthat dieselbe Ruhe zur Schau. Keine
Spur von Reue oder Gewissensbisse regten sich in ihm.
Als man die Leiche auffand, lenkte sich der Verdacht,
die That begangen zu haben , sofort auf Rüdsbusch.
In der Nacht vom 29 . zum 30 . September wurde er
verhaftet. Er gesteht alles unumwunden ein . Was
ihn dazu veranlaßt, das scheußliche Verbrechen aus¬
zuführen, vermag er nicht anzugeben.

Wir stehen hier vor einem Falls, wie er in unserer
Kriminalistik nur selten verkommt. Wenn wir aber
fragen, was das Motiv zu der scheußlichen That ge¬
wesen ist, so müssen wir sagen , daß die Verhandlung
dasselbe nicht ergründen konnte . Wußte doch der An¬
geklagte , wie er versicherte , selbst nicht anzugeben,
warum er das Verbrechen begangen . Könnte wirklich
Eifersucht die Triebfeder zu einem so planmäßig wohl-
bedachten Morde gewesen sein ? Nein! Denn Eifer¬
sucht bedingt vor allen Dingen eine grenzenlose Liebe,
die den Besitz des geliebten Gegenstandes mit allen
Mitteln zu erhalten sucht. Wenn aber Eifersucht je¬
manden zu einer Unthat hinreißt, so ist das Object
dieser That doch nimmermehr die Geliebte, sondern
der - oder diejenigen , welche durch ihr Benehmen zu
der Geliebten den Anstoß zum Ausbruch dieser Leiden¬
schaft gegeben . Es ist also bei dem vorliegendenFalle die
Eifersucht als Motiv wohl auszuschließen . Nun bleibt
nur noch die Möglichkeit übrig, daß der Angeklagte
seiner Braut überdrüssig geworden , ihr nicht mehr die
reine Herzensliebe entgegenbringen konnte, in der er
mit der , welche mit ihm einen Bund für's Leben ein-
gehen sollte , hätte leben können . Dazu kam die Sorge
um das zu erwartende Kind , für das zu sorgen , wenn
er sich der moralischen Verpflichtung hätte entziehen
wollen , er vom rechtlichen Standpunkte angshalten
war. Wiederum aber, wenn er weiter als der
brave ehrenhafteMensch, der er bisher gewesen, gelten
wollte , hätte er das Mädchen doch nun nicht „ sitzen
lassen" können , sondern dasselbe nach der allgemeinen
Landessitteheirathen müssen . Dies wollte er wahrscheinlich
nun nicht , da seine Liebe nicht so stark war, um für das
Leben auszuhalten, ein braver ehrenhafter Mensch aber
wollte er wenigstens in den Augen seiner Mitmenschen
bleiben und so dachte er sich denn einen teuflischen
Plan aus, das Mädchen so aus der Welt zu schaffen,
daß die Leute eher annehmen sollten , sie wäre ver¬
unglückt oder von einem Anderen , als von ihm , ge¬
tödtet worden. Den Entschluß hierzu mag er gefaßt
haben , als er sich seiner Braut wieder in freund¬
licher Weise näherte. Wenn der Brief , den die
Pöhlmann anderen gezeigt hatte, nicht der Verräther
geworden wäre, und wenn ferner an jenem Abend die
Pöhlmann sowohl wir er auf dem Wege nach dem
einsamen Maschinenhauss nicht von einigen Personen
zu fast gleicher Zeit jedes allein in der Nähe des
Thatortes gesehen worden wären, so würde vielleicht,
wenn auch der Verdacht auf Rüdebusch gefallen
wäre, doch jedenfalls ohne sein Geständniß , das er
dann gewiß nicht abgelegt hätte, bei seinem ruhigen
Verhalten, das er dann auch während der Ver¬
handlung gezeigt hätte , wohl nie ein Licht in die
dunkle That gefallen sein und der Thäter hätte seinen
beabsichtigten Endzweck wohl erreicht . Nun ist er für
seine Mordthat vor Gericht zur Rechenschaft gezogen.
Stummhinbrütend sitzt er auf der Anklagebank , den
Oberkörper vornherüber geneigt mit etwas gesenktem
Kopf , die Augen zu Boden geschlagen und die Hände
zwischen den Knieen in einander gelegt. Wie er sich
während seines Geständnisses benommen , können wir
nicht berichten , da hierfür wie für die Aussagen der
Sachverständigen, welche über das Ergebniß der Leichen¬
schau berichteten , die Oeffentlichkeit ausgeschlossen war.
Während der Zeugenaussagen sitzt er ohne merkliche
Erregung ruhig da , nur zuweilen zuckt es konvulsivisch
um seinen Mund und ab uns zu schlägt er die Augen
auf, um sie auf den Präsidenten zu richten , wenn der¬
selbe Fragen an die Zeugen stellt, die seine eigene



Persönlichkeit betreffen , oder er läßt seinen Blick auf
das Pult seines Vertheidigers schweifen , wenn dieser
sich Notizen macht . Auf die an ihn gerichteten Fragen
antwortet er kurz mit „ nein " oder „ ja " oder mit wenigen
deutlich gesprochenen Worten . Oft versinkt er in

dumpfes Nachsinnen und die Reue mag ihn dann
über seine Unthat erfassen , leise senkte sich vereinzelt
eine Thräne aus seinen Augen zur Erde . Wie er so
niedergeschlagen dasitzt , macht er nicht den Eindruck
eines so schweren Verbrechers , eines so gemeinen Mörders.

Doch haben seine tiefliegenden Augen einen stechenden,
unstäten Blick . Die Entlastungszeugen schildern alle

übereinstimmend den Angeklagten als einen tüchtigen,
fleißigen und zuverlässigen Arbeiter , der sich immer
eines ruhigen soliden Lebenswandels befleißigt habe,
rne sich betrunken oder in Schlägereien eingelaffen und
me Umgang mit liederlichen Dirnen gehabt habe . Auch
von seinem ehemaligen Lehrer wird ihm das beste
Führungszeugniß ausgestellt . Die Belastungszeugen
können über die That selbst nichts , sondern nur über
die Vorgänge vor und nach derselben Aussagen machen.
Wir wollen hier nur das berichten , was der Gendarm
Brock aussagt . Danach hat die Leiche bei ihrem Auf¬
finden in der Wapel auf dem Rücken , etwas nach der
einen Seite hingebeugt gelegen und zwar so , daß das
Gesicht aus dem seichten Wasser herausgesehen hat.
Aus dem Munde ist Blut geflossen . Die Leiche wurde
bei ihrem Aufftnden von dem Vater der Pöhlmann als
die seiner Tochter recognoscirt . Pöhlmann

' s sind arme
Leute , Rüdebusch

' s bester situirt . Da der alte Pöhl-
mann stark dem Trünke ergeben , so hält der Zeuge es
für möglich , daß deshalb eine Abneigung seitens des Rüde¬

busch gegen eine Vereinigung mit der Tochter jenes hätte
möglich sein können . Die Pöhlmann sei , soviel ihm bekannt
And er darüber in Erfahrung gebracht , ein gutes , sittliches
Mädchen gewesen , eine Untreue ihrem Bräutigam , dem
Rüdebusch gegenüber , sei nicht bekannt geworden . Die
Eltern der Pöhlmann wohnen zu Tangerfeld in einem
kleinen Hause . Der Vater des Rüdebusch wohnt als
Landmann und Arbeiter zu Logermoor . Um 1 ^/4 Uhr
war die Vernehmung der Zeugen beendigt . Der Vor¬

sitzende wandte sich nun an die Geschworenen und

theilte denselben mit , daß er ihnen folgende Fragen
vorlegen werde:

Hauptfrage: Ist der Angeklagte Arbeiter Diedrich
Gerhard Rüdebusch aus Logermoor schuldig , am
28 . September 1890 zu Conneforde die Dienstmagd
Thalia Henrica genannt Anna Pöhlmann vorsätzlich
getödtet zu haben?

Nebenfrage : Hat der Angeklagte diese Tödtung
mit Ueberlegung ausgeführt?

Darauf wurde die Sitzung bis 5 Uhr vertagt.
Nachdem die Verhandlung wieder ausgenommen,

erlheilt der Vorsitzende dem Vertreter der Staatsanwalt¬

schaft , Landgerichtsassessor Ruhstrat , das Wort , derselbe
wies an der Hand der Beweisaufnahme und des Ge¬

ständnisses in überzeugenden Worten nach , daß der

Angeklagte seine Braut Anna Pöhlmann mit voller

reiflicher Ueberlegung vorsätzlich in der abscheulichsten
Weise getödtet habe , er erwähnte hierbei eines gleichen
Verbrechens , das sich vor 50 Jahren in Friesoythe
zutrug , wo der Dienstknecht Manch Eilers ebenfalls
unter ähnlichen Umständen seine Braut erschlug . Da¬
mals sei die Todesstrafe für das Verbrechen dem
Mörder zusrkannt worden . Das Plaidoyer des Staats¬
anwalts endigt mit dem Ersuchen an die Geschworenen,
beide ihnen vorgelegte Fragen zu bejahen . Hierauf
versuchte der Vertheidiger in einer glänzenden Rede
die Geschworenen zu der Einsicht zu bringen , daß
Rüdebusch , obgleich er die That , wie er eingestanden,
mit Vorsatz begangen , dennoch schuldlos sei , da alles

darauf hindeute , daß er in einem krankhaften Geistes¬
und Gemüthszustande , in dem er nicht im Vollbewußtsein

seiner Besinnung gewesen sei , zum Mörder geworden
und daß in diesem Falle nach § 51 der Straf-

proceßordnung die Schuldfrage zu verneinen sei und

Freisprechung des Angeklagten zu erfolgen habe.
Der Staatsanwalt sucht noch einmal kurz die Aus-

fübrungen des Vertheidigers zu entkräften , worauf

letzterer nochmals für seinen Klienten das Wort er¬

greift und die That einer in jenem Augenblicke aufge¬
tretenen Krankheitserscheinung des Geistes des Ange¬
klagten zuschreibt . Nachdem der Vorsitzende den Ge¬

schworenen die oben mitgetheilten beiden Fragen noch
einmal vorgelegt und eine Definition des Ausdrucks

„ mit Ueberlegung " gegeben , ziehen sich dieselben zurück.
Als nach Vistündiger Berathung der Obmann der

Geschworenen das Schuldig durch die Bejahung der
beiden Fragen ausspricht , geht eine allgemeine Erregung
durch den dichtgedrängten Zuschauerraum , die ein tiefes
Mitleid mit dem reuigen Sünder kund gab . Der
Staatsanwalt beantragt nunmehr gegen den Angeklagten

wegen Mordes die Todesstrafe . Bei diesem letzten
Worte des Staatsanwalts bricht der Angeklagte
in lautes Schluchzen und Weinen aus , indem

er das Gesicht mit beiden Händen bedeckt , seinen
Kopf bis zu

'den Knieen senkt und in schmerzlicher
Erregung mit dem Oberkörper hinundherschwankt.
Der Vertheidiger bittet darauf , dem Angeklagten
die beantragte Absprechung der bürgerlichen Ehrenrechte

wenigstens nicht zuzuerkennen , indem er das Vorleben

des Angeklagten als makellos hinstellt . Noch kurzer

Berathung des Gerichtshofes spricht derselbe das Todes-
nrtheil aus und erkennt auch wegen der zu gemeinen
Mordthat dem Verurtheilten die bürgerlichen Ehren¬
rechte ab . Das Urtheil nimmt Rüdebusch ruhiger ent¬
gegen ; als er jedoch den Gerichtssaal verläßt , ergreift
ihn sein Schicksal so mächtig , daß er zusammenbricht
und über dis Stufen zur Thür hinausfällt , sodaß er
von dem ihn begleitenden Gendarm und dem Gefangen¬
wärter aufgehoben und geführt werden muß . Diesen
Abschluß nahm die schaudervolle Mordaffaire vor den
Schranken des irdischen Gerichts.

M 5 . Sitzung am 6 . November , Vormittags 10 Uhr.
Vorsitzender : Herr Landgerichtsrath von Bodecker,
Richter : dis Herren Landgerichtsrath Wemer und

Landgerichtsassessor Dunkhase , Staatsanwalt : Herr
Gerichtsassefsor Ramsauer . Vertheidiger : Herr Rechts¬
anwalt Caesar , Gerichtsschreiber : Herr Accessist Tenge.
Als Geschworene werden ausgeloost die Herren Brauerei¬

besitzer Theodor Fetköter - Jever , Landköter Joh . Katen-

kamp - Blocken , Kaufm . Heinr . Pille - Langwege , Kaufm.
Eduard Eyting - Varel , Oeconom Eduard Meyer - Kuhlen,
Hausm . Conrad Delge - Nordloh , Baumann Karl Kothen-
Stuhr , Buchhändler Heinr . Bültmann - Oldenburg , Haus¬
mann H . W . Luerßen - Schlüte , Schmiedemeister Bernh.
Debring - Vechta , Rechnungsführer Christian Kayser-
Eversten , Rathsherr Langemann - Delmenhorst.

Der Arbeiter Johann Achillius Egidius Heynen,
geboren am 8 . Mai 1865 zu Genna , Gemeinde Leth-
math in Westfalen , ist angeklagt:

1 . am 20 . Septbr . 1890 , Mittags , im Forstgshege
Reiherholz dem Holzwärter von Runner zu Lintel
gehörige Brennmaterialien , einen Haufen Tannenzweige;

2 . an demselben Tage um 2 Uhr Nachmittags den
dem Staate gehörigen Forstort „ Hurrelersand "

,
3 . den gleichfalls dem Staate gehörigen Forstort

„ Klaushau " und
4 . am Morgen des 25 . Septbr . zu Dingstede einen

dem Köter Christian Friedrich Gramberg daselbst ge¬
hörigen Schafkoven vorsätzlich in Brand gesetzt zu haben;
ferner am 20 . September zu Hude der Ehefrau des
Landmanns Wachtendorf daselbst ein dieser oder ihrem
Ehemann gehöriges Wollhemd weggenommen zu haben.
Zu der Verhandlung sind als Sachverständiger Herr
Medicinalrath vr . Ritter Hieselbst und vier Zeugen
geladen.

Am 20 . September d . I . befand Heynen sich um
Mittag am Reiherholz . Neben dem Holze hat der

Holzwärter von Runner einen Placken , auf welchem
sich mehrere Haufen trockenes Brennholz , Fuhrenreste,
befanden . Einen dieser Haufen fetzte er in Brand und

entfernte sich dann ungesehen . — Nach seiner eigenen
Aussage hatte der Angeklagte erst die Absicht , bas

Reiherholz selbst anzuzünden, ließ aber davon
ab , weil er die Mühe scheute , die brennenden Neste in
den Wald zu tragen . Nach der Brandstiftung ging er
in ein in der Nähe stehendes Haus , wo er bettelte
und Esten erhielt , nahm auch als Andenken an das

gastliche Haus aus einem draußen stehenden Sack Kar¬

toffeln eine Quantität derselben und schlug dann seinen
Weg nach dem Forstort „ Hurrelersand " ein . Dort

angelangt , faßte er den Entschluß , dieses Holz anzu¬
zünden , um sich in dem Feuer die annectirten Kar¬

toffeln zu braten . Er bog deshalb von einem Wege
in demselben ab , sammelte zwischen den in Zimmer¬
höhe stehenden Föhren Tannennadeln zusammen und

legte darauf abgerissene Tannenzweige , bis daß er
einen zwei Fuß hohen Haufen hatte . Die nächsten
Bäume waren nicht weit davon entfernt und die

Zweige derselben hingen bis auf einen Fuß auf den

Haufen herab . Diesen Haufen zündete er mit einem

Schwefelholz an , nachdem er zuvor die Kartoffeln in

denselben gesteckt hatte . Da nun das angelegte Feuer
rasch um sich griff , entfernte er sich schleunigst . Die

Folge dieses gemeinen Frevels war , daß eine Fläche
Wald in Feuer aufging . - - Neben dieser Brandstelle,
nur durch zwei durch das Holz führende Wege getrennt,
wurde zu derselben Zeit noch eine zweite Brandstelle be¬
merkt . — Auf seinem ferneren Wege gelangte er in den

Forstort „ Klaushan .
" In demselben legte er , ganz in der¬

selben Weise , wie im „ Hurrelersand
" ein Feuer an . Da

dasselbe aber nahe am Wege angelegt war, auch die

Windrichtung auf diesen zuging , so brannte es hier
nicht so gut , wie Heynen es wünschte , er begab sich

daher auf die andere Seite des Weges und legte hier
das Feuer an , welches sofort um sich griff . Die erste
Brandstelle ist nur klein , die zweite eine größere . —

Der an den beiden Forstorten angerichtete Schaden ist

auf 600 Mk . taxirt . Der Angeklagte begab sich darauf

nach Hude und von dort ins Hannoversche , in die

Gegend von Syke . Am 24 . September bettelte er

jedoch schon wieder im Dorfe Dingstede in Oldenburg.
Gegen Dunkelwerden begab er sich dann in einen an
dem Wege , welcher von Dingstede an die Oldenburg-
Bremer Chaussee führt , belegenen Schafkoven des Köters

Gramberg zu Dingstede , und legte sich dort zum Schlaf
nieder . Zum Dank für die ihm gewährte nächtliche

Ruhe nahm der Angeklagte in der Weise Abschied
von seinem nächtlichen Heim , daß er den Koven an¬

zündete , sodaß dieser vollständig abbrannte . Der

Schaden wird auf 300 Mk . geschätzt . — So hatte
sich Heynen also in kurzer Zeit 4 Mal der Brand¬

stiftung schuldig gemacht . Und was sind die Moti«
des geständigen Angeklagten ? Er giebt an , daß er h
seinem vagabondirenden Leben sich in einer üble
Lage befunden , dazu hätte ihn der Hunger immer g,
peinigt . Darum sei ihm das Leben zur Last und „ All,
einerlei "

gewesen , er habe sich in einer verzweifelte,
menschenfeindlichen Stimmung befunden , die ihm kei,
Ruhe gelaffen , er habe Unglück aurichten , Arides
schädigen müssen . In Dingstede sei seine Erbittern !,
auf das Höchste gestiegen , weil sein Betteln in de,
Dorfe ohne den geringsten Erfolg gewesen sei . E
habe sich erst mit dem Gedanken getragen , das ganz
Dorf anzuzünden , sei aber davor zurückgeschreckt , j»
dem er daran gedacht Habs , daß vielleicht Mensche,
dabei verbrennen könnten . — Nachdem Heynen di
Brandstiftungen hinter sich hatte , ließ er dem Haus
des Landmanns Wachtendorf zu Hude seinen Besu,
zu Theil werden . Ec fand neben demselben einen un
bewachten Waschkübel , worin sich mehrere wolle»
Hemden befanden . Aus Bescheidenheit nahm er vo,
denselben nur eins und entfernte sich dann . Er ha
nichts dagegen , daß ihm auch diese That zur Last ge
legt wird . — Es könnte fraglich erscheinen , ob ma,
es nicht bei dieser ausgesprochenen Sucht des Auge
klagten , Feuer anzulegen , mit einem krankhaften Z»
stand desselben zu thun habe ; seine Zurechnung
fähigkeit ist aber durch das Sachverständigenurtheilauße
Zweifel gestellt . Der Angeklagte hatte es in diese»
Falle bei seinem allseitigen offenen Geständniß de«
Herrn Staatsanwalt und seinem Herrn Vertheidige,
sehr leicht gemacht ; der letztere bat nur für alle de«
Angeklagten zur Last gelegten Verbrechen um mildernd,
Umstände.

Den Herren Geschworenen werden von dem Hern
Vorsitzenden , der Anklage entsprechend , 5 Hauptfrage,
vorgelegt , denen eine Nebenfrage für den 1 . und letzte,
Fall : „ sind mildernde Umstände vorhanden "

beigefüg!
wird . —

Nach der Berathung der Geschworenen verkünde!
deren Obmann , Herr Bültmann , das Resultat . Da,
nach wird die 1 . Hauptfrage mit Ja ! die 1 . Neben,
frage mit Nein ! die 2 . Hauptfrage mit Ja ! des,
gleichen die 3 . bis 5 . Hauptfrage , die 2 . Nebenfrag,
zu 5 mit Ja ! beantwortet.

Der Staatsanwalt beantragt darauf gegen de,
Angeklagten eins Gesammtzuchthausstrafe von 10 Jahre »,
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und Zulässig,
keit der Polizeiaufsicht.

Der Gerichtshof erkennt nach stattgehabter Berathu »,
für den ersten Fall auf 1 Jahr Zuchthaus , für den
zweiten und dritten Fall aus je 3 Jahr Zuchthaus
für den vierten Fall auf 4 Jahr Zuchthaus und nai
8 325 des Str . - Ges .-B . auf Zulälfigkeit von Polizei
aufficht , für den fünften Fall auf 9 Monat Gefängnis
umzuwandeln in 6 Monat Zuchthaus , gemäß § 27,
des Str . - Ges . - B . in eine Gssammtstrafe von 9 Iah,
Zuchthaus , zugleich werden demselben die bürgen
lichen Ehrenrechte auf 10 Jahre aberkannt . — Des

Angeklagte empfängt seine harte Strafe mit stoische«
Gleichmuts ».

Gerichtskalender.
Angabetermine in Convoeationen.

November 17 , Montag . Anz .- Nr.
Amtsger . Oldenburg I . Die Erben der weil.

Wittwe des weil . Schneidermeisters Alert Harms,
Dorothea Harms geb . Schlingemann , haben die
Haus - und Gartenbesitzung hinter der Lehmkuhle
Hieselbst . Art . 390 Stadt Oldenburg , verkauft . 2 A

Amtsger . Elsfleth . Die Wittwe des Haus¬
manns Johann Erlert Präkel , Amalie Gesine
geb . Säger zum Deichstücken , will ihre Immobilien
zu Art . 178 der Landgem . Elsfleth und Art . 119

Bardewisch öffentlich verkaufen . 21 i

Das . Der Fuhrwerksbesitzer Diedr . Bernhard
Sturm zu Elfleth und dessen Ehefrau Mathilde
Hedwig Johanne geb . Meyer daselbst haben von
ihrem zu Art . 135 Stadtgem . Elsfleth katastrirten
Jmmobilvermögen 0,8552 Im verkauft . 22!

Das . Die Wittwe des weil . Schiffszimmer¬
manns Ernst Heinrich August Springer , Amalie

Johanne Caroline Gebken zu Oberrege , hat ihre
zu Oberrege belegene Besitzung , Art . 154 Land¬

gemeinde Elsfleth , verkauft . 23!

Amtsger . Delmenhorst . Der Handelsmann
Philipp Leser Frank zu Delmenhorst hat aus
Art . 804 Delmenhorst 0,1556 Im verkauft . 21>

Amtsger . Cloppenburg . Die sämmtlichen
dem Landmann Johann Heinrich Joseph Kloster¬
mann zu Cloppenburg gehörenden, zu Art . 89
Cloppenburg katastrirten Immobilien sollen zwangs¬
weise versteigert werden werden . 23!

November 18 , Dienstag.
Amtsger . Delmenhorst II . Der Köter Berend

Molde zu Tecklenburg hat seine dort belegene
Besitzung , Art . 292 Altenensch , verkauft . 23!

November IS , Mittwoch.
Amtsger . Jever II . Das zur Concursmasss

des Kaufmanns Dirk Beckmann Ringena zu
Friedelikensiel gehörende Immobil , Art . 142

Hohenkirchen , soll zwangsweise verkauft werden . 23!
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Das. Die zur Concursmasss des Kaufmanns
und Gastwirths Frerich Hinrich Burchards in
Minsen gehörige Besitzung, Art . 134 Minsen, soll
zwangsweise versteigert werden . 232

Das . Das zur Concursmasss des Privatmanns
Johann Bernhard Meenen zu Oldenburg gehörige
Landgut „Krullwarfen" , Art . 71 Gemeinde Hohen¬
kirchen, soll öffentlich verkauft werden. 234

November 81 , Freitag.
Amtsger. Varel I . Der Grundbesitz der

(entmündigten) Wittws des weil . Hausmanns
Albert Baker , Margarethe Catharins geb . Heim«
in Altjührden, Art . 18 Landgemeinde Varel und
Art . 483 Bockhorn , soll freiwillig öffentlich ver¬
kauft werden . _ 237

A nzeigen.
^ um 1 . Februar bezw. zum 1 . Mai 1801

^ sind am hiesigenWeibergefängnitz zwei Auf-
seherinuen anzustellen.

Die zum 1 . Mai zur Erledigung kommende
Stelle ist diejenige der Küchenaufseherin.

Die Stellen gewähren ein Einkommen von 450 bis
700 Mk . und daneben freie Wohnung und Feuerung
in der Anstalt.

Bewerbungen sind bis zum 1. Deeember d . I.
bei der Unterzeichneten Direction einzureichen.

Vechta , den 4 . Novbr . 1890.
Direktion der Strafanstalten.

R u b st r a t.

Holz -Verkauf.
Rastede . Der Hausmann Brötje in Kley¬

brok läßt am

Mittwoch , den26. Novbr . cr.,
Mittags 1S ' /z Uhr aufangend,

in seinem Hankhanserbusch

200gr « tz.°„.h° ,,s lchwcreEichen,
Sv Eschen , 1 starke Hainbuche , Buchen,
mehrere Haufen Brennholz und Sträuche

öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einlade. C . Hagendorff , Auktionator.

krpachtung
einer

Hausmannsstrllc.
Wardenburg . Frau Wittwe I . H . Stöver

daselbst beabsichtigt ihre
Hausmannsstelle,

oliru „ Nillings Gut " , bestehend aus einem
großen geräumigen Wohnhause, 1 gr. Scheune,
L Schweinestall. 2 Schafställen, ca. 29 Uu Garten-,
Acker- und Wie nländereien und ca. 30 lla
uucultidirte bei - Schafweiden, am

Sonnabend Ven22 .Nov . ee.,
Nachmittags 4 Uhr,

in Sparenberg ' s Gasthause zu Wardenburg mit
Antritt am 1. Mai 18S1 auf mehrere Jahre,
getheilt oder im ganzen zu verpachten.

Bemerkt wird noch, daß die Gebäude sich im besten
Zustands befinden und die Ländereien, fast in einem
Complexe beim Hause unmittelbar an der Chaussee be¬
legen und bester Bonität sind, daher mit Recht der
Lage und Güte wegen zu empfehlen , wozu Liebhaber
sich einfinden mögen ._ D . WaGtendorf

Twrelbäke . Den Neubau eines Wohnhauses
von 10,80 Mir . Breite und 13,00 Mtr . Länge , an
der Bremer- Chaussee in Tweelbäke, will ich am Sonn¬
tag, den 16 . Novbr. , Nachmittags 4 Uhr, in Dähl-
rnann 's Gasthause daselbst an den Mindestfordernden
ausverdingen.

Riß und' Bestick sind bei mir eiuzusehen.
I . C . Schütte.

S!
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Zur gefl . Beachtung!
Eins große Auswahl schwerer und halbschwerer
Paletotstoffe, in hochfeinen glatten, rauhen und
halbrauhen Sorten und ca. 60 verschiedenen Farben

und Melangen,
„ nur Garantis - Qualitäten " ,

sowie ca . 200 Hosenreste , von guter Mittelwaare
bis zu den feinsten Modestoffen , alles ganz neue
Muster, empfiehlt zu ungewöhnlich billigen Preisen

M . Schnlmann 's Tuchniederlage,
36, Achternstraße 36.

Ausverkauf
in H . Rogge ' s Auetions Saal , Hänfingstr.Nr . 1v und Markt Nr . II , von echt mahag .,
nußb. und lackirten Möbel « , neue Betten, wollene
Decken, Matratzen, Portieren , Herren- Kleiduug , Näh¬
maschine « , Wand - und Taschenuhren und vielen
sonstiaen Sachen.

M . Wegen Räumung des Lagers wird alles
billig abgegeben.

e der

neueste Faoons, alle Farben.
nur gute Qualitäten,UM ^ nur gute Qualitäten , kostet«E - Stück s Mk . -

!W
(Siehe Schaufenster.)

!! 1,01118 RM8VIM , Laugestr . 38 .
^ Herren- u. Knaben -Garderobengeschäst . ^

Dause von jetzt an frische Schinken und zahle« 1 hohe Preise. D . Steenhoff,
Mittler -Damm Nr . 3.

steht zum Verkauf bei
Luck. üalto,

Driel akermv or«
Viehdamm b . Edewecht. Meinen einstimmig

angeköhrtenEber empfehle zum Decken.
_ _ Gerh . Br um und.

Zu verkaufen . Ein großer Haufen Pferde¬
dünger und eins Grube zu leeren.

T ietjen , Theaterwall 3 a.
Achtbare Herren , insbesondere

Geschäftsreisende,
Agenten , Beamten re. , welche einen großen
Bekanntenkreis haben und den Verkauf eines leicht ab¬
zusetzenden Artikels gegen lohnende Provision über¬
nehmen wollen , werden ersucht, ihre Adressen an dis
Central - Annoncen- Expedition von G . 8 . DaubeLCo.
in Frankfurt a . M . unt . IQ SSV8 einzusenden.

illl werden 2 tüchtige Schlosser auf
l. s u UsI dauernde Arbeit. Gute Zeugnisse er¬

forderlich. HV . I ^«»rtisiriiiii,
Gas - Anstalt.

Ohmstede.
Arbeit.

Auf sofort ein Gesell aus dauernde
_ H . Wiese , Schuhmacher.

Apen » Ich suche für ein kräftiges Dienst¬
mädchen auf sofort eine Stelle.

I . H . Hinrichs Nachf.
erkoren am 5 . NovemberI Pferdedecke mit
Namen , gegenBslohnungabzugeben beiWarnecke

in Nadorst oder beim Wirih Ahlhorn . G . Oetjen.
im Alter von 9—10 Jahren,
welche geneigt sind, in den Kirchen¬

chor einzutreten, wollen sich am nächsten Montag,
den 1V. November, Abends 6 Uhr, im Thurmzimmer
der Lambertikirche anmelden. Jährliche Vergütung
30—40 _ Kuhlman « .

Kuheaffe
zu Loy , Hankhausen und Neusüdeude.

General - Versammlung
am 9 . Novbr . , Nachm . S Uhr , in I . Kicklers Gast-
hause zu Hankhausen. Der Vorstand.
Ou der am Sonntag , den S . d . Mts . , Nach-

rO mittags S Uhr , in Oppermann 's Hotel
stattfindenden

öffentlichen Versammlung
des Gewerkvereins der Deutschen Maschinen
bau - undMetallarbeiter werden jämmtliche Arbeiter
und Arbeitgeber der Eisen - und Metallbranche, sowie
Freunde derGewerkvereinehiermit freundlichsteingeladen.

Tagesordnung : Die Deutschen Gewerkvereins und
die Arbeiter. Referent : Herr Hugo Kamin aus Berlin.

_ Der Orts -Ausschuß.

Kriegerverein Ohmstede.
Am Sonntag , den 9 . Novbr. , Abends 6 Uhr:'

V vr8 » R»» II » LU»I » K
beim Kam. Willers im „ Müggenkrug ."

Die Kameraden werden ersucht
'
, so zahlreich wie

möglich zu erscheinen. Der Vorstand.
Ipwege . Freitag , den 21 . November:« m,

wozu freurblichst einladet_ Ww . Buujes.
Hesterkrug. Fr - irog, o -n 21 . Novbr . :

Zr n L-
wozu freundlichst einladst Ww » Volles.

r^ amen - und Kinderkleider werden angeserligt in und
^ außer dem Hause . Donnerschweerstr . 62 , oben.

Panorama international.
Filiale aus der Passage in Berlin.

HeLIn » » » » 8 Nvlvl,
Langefir . Sv.

Von Sonntag an:

GrLLWMs ' LS. - ^ » va.
Land und Leute . Tropenpartieen.

Geöffnet v. 10 bis 1 Uhr u . von 2 bis 10 Uhr Abends.
Eintritt 30 H . Kinder 20 Abonnementsa . d . Caffe.

Im Saale des Gasino.
Sonnabend , den 8 . Novbr ., Abends 7 Uhr:

Recitation von Emil Milan.
Frei aus dem Gedächtnis.

eine slovenische Alpensage von R . Baumbach.
Billets L 1 Schülerbillets 50 sind von

Mittwoch ab in der Buchhandlung des HerrnSegelken
zu haben. _

Radorsterkrug . Am Sonntag, den 9 . November:

Große Tampartie,
endlichst einladet Wwe . Warwozu freundlichst ei Warneke.

Bürgerfelde . Am Sonntag, den 9 . November:
Kro88er Lall,

wozu freundlichst einladet_ Alster.^
Arbeiter- Bildungs - Verein.

Am Sonntag , den 9 . November:Vaiirkräiirekeii
in Oppermann ' s Hotel.

Anfang 7 ^ 2 Uhr Abends.
Der Vorstand.

Donnerfchweer Krug.
Am Sonntag , dm 9 . November:

Wm,
wozu freundlichst einladet F . Recksmeier.

Jeddeloh . Sonntag, den 9 . November:

TanZmafik,
wozu freundlichst einladei G . Bnnjes.Edewecht.
Das erste Abonnements-Coacert

findet statt am
Dienstag, den II . November»

Nach dem Concert:
WML . - -

Die Musik wird ausgeführt von der Capelle des
Oldenburgischen Dragoner- Regiments Nr . 19.

Anfang des Concerts 6 Uhr.
H . zu Klampen.

Abends : Moetnrtle.

Butteldorf.
Sonntag , den 9 . November:

Casino für Herrschaften
bei C . F . Meyer , wozu ein honettes Publikum
ergebenst einladst Die Direction.

N a st e d e r Gesangverein.
Am Sonntag , den » . November d . I . , im

Gasthof „ Zum Grafen Anton Günther " :

DM"
Stiftungsfest. -MG

Gesangvorträge , Concert und Ball.
Entree : für Herren 1 Mk . für Damen 30 Pf.

Anfang 7 Uhr . Das Comitee.

Osternbnrger Gesang -Verein.
Vaii2kräii2oli6ii

am Freitag , den 14. November 1890, in der

Anfang 8 Uhr. — Nichtmitglieder 1 Entree.
_ Der Vorst and.

Sonntag , den 9 . November:

Groster Ball.
Anfang 4 Uhr. Tanzabonnement 1 Mk.

Es ladet freundlichst em Johann Wetjen.
Butteldorf. Sonntag , de« 16. Novembers:

Krv88sr VoIk8daU,
wozu freundlichst einladet Carsten F . Meyer.
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Angeflraße80,

empfiehlt:

Unterziehzeuge für Damen und Herren
in Wolle, Baumwolle und Seide.

Echte Normal -Unterkleider,
System Pros . vr . Jaeger , Fabrikat W. Beuger Söhne.

Strümpfe für Damen , Herren nnd Kinder
_ Ln großer Answahl.

Handschuhe in Glace nnd Wolle.
rs llerreuvSsode Wä krsvsköll. ^

Wollene und baumwollene Garne.

Gesucht. Auf sofort ein kleinerKnecht.
E . Hoffmann, Langestr. 8.

- Am Sonntag , den 9 . November:

Streich -Coneert
unter Mitwirkung des Coneertmeisters

Herrn Henning aus Eisleben
sowie des Solo - Trompeters Herrn

Aßmann aus Halle
unter Leitung des Mufildir . Hrn . Schmidt.

Eintritt frei . Anfang 4 Uhr.
Programme am Eingang IO Pfg.

Von 6 Uhr ab:

Krosser öüöLlI . Lall
Tanz - Abonnement I Mark.

Es ladet freundlichst ein

Oldenbuegee Hof.
Nelkenstraße 23.

Am Sonntag , den 9 . November:
88 « r Lkall-

wozu freundlichst einladet H . B . Hinrichs ._

Eversten.
«

Am Sonntag , den 9 . November:

Großes Tanzvergnügen,
wozu freundlichst einladet I . H. Heine man n ._

Adolf Doodks Etabliffcment.
Am Sonntag , den 9 . November:

---- Großer Ball . ----
Es ladet freundlichst ein _ A . Doodt.

ü >- >

des

'M

Prämiirt:
Nizza . Rotterdam . Luxemburg.
Breslau . Utrecht. Trier.
Köln . Spa . Hannover.
Köln. Düsseldorf. Spa.
Melbourne . Köln.

Vertreten durch Herrn Zoh . Lohmann , Oldenburg,
ferner zu bab-n bei dm bekannten zahlreichen Herren Debitanten.

Amsterstam.
Capstadt.
Antwerpen.
Brüssel.
Sydney.

„ Ms « « «
Am Sonntag , den 9 . November:

E Großer Ball . -SM
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein_ I . Schepker.

Schützenhof zur Wunderburg.
Am Sonntag , den 9 . November:

Anfang 4 Uhr.
AM" Tanz - Abonnement 75 Pfg.

Es ladet freundlichst ein
Gustav Diekmann.

„Ammerlimdislher Hof."
Am Sonntag , den 9 . November:

Großes Tanzverguügeii,
wozu freundlichst einladet D . Henses.

UMVK VL8 EIM8 L ^ 0Ivrw8
Vs I VL (ssrsnee)

Vorlesskliob , loniseb , äen Appetit unä äie Veräsuung bsförgeenkl.

Nun nolits darauf , dass sioli auf fsdsr
I 'lasolrs dis visrss ^iZs klti^ustts ruiö dsr usdsu-
stslrsudsu Ilutsrsslirikt dos Osusral -Oirsstors
losüudst.

Moliö allsiu g
'sdss LisAsI, gsds diti^ustts , soudsru auost dsr 6 s8aiuiut-

siudruolr dsr Hasolrs ist Assst^lioli siuZsöraAsu und Assodüt̂ t . Vor zsdsr
lisaslialuuuuA odsr Vsrlro.uk vou lifaolialrrQuuAsu vird uüichiu srusilioli Zsvarut
uud 2var uiold allsiu vsZsu dsr 2u ASväröiZsudsu Assst^liolisu ^ olZsu,

_ sonllsrn sueli kinuivktliok llvr für elis 6k8imüksi1 ru bvfürolllvnllsn llsLiittiölle.
goldusss gsdsu Nouats vsrdsu vir das Vsr^siolluiss dsrgsuiZsu I 'iriusu vsröbksut-

iiolisu , vslolis sioli soliridlisli vsrplliolrtstsu , lrsius ^ avllaliiuuuASu uussrss liii ^usurs 2u vsr-
lrauksu.

„ Zum rothen Hanse . "
Am Sonntag , den 9 . November:

Kleiner Ball.

ZUM grünen Hof.
Am Sonntag , den 9 . November:

Großer Ball.
Tanzabonnement 1 Mark.

/Wvnll8 drillsnts kleolriuelio kslkuoklung llv8
gsnrvn ss1abli88emsnl8.

Hierzu ladet freundl. ein Joh . Seghorn.

Osternburg. LeeLer'sLIadLissvwvll
Am Sonntag , den 9 . November:

Großer Ball . ^
Anfang 4 Uhr.

Tanz - Abonnement 1 Mark.
Es ladet freundlichst ein _ HsvU «!

Zoologischer Garten.
Am Sonntag , den 9 . November:

Großes Tanzvergnügen
Es ladet hierzu höflichst ein

Emil Schmidt.

Druck und Verlag von B . Schars, für die Redaktion verantwortlich : O . Scharf in Oldenburg , Peterstraße 5.
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Esther s Ehe.
Roman von Hermann Heiberg.

(Fortsetzung .)
Wolf ging auf sein Zimmer, griff hastig nach

seinem Hut, und verließ das Haus , um in die Woh¬
nung seines Bruders zu eilen . Dieser saß an seinem
Schreibtisch und arbeitete ; die Reste des beendeten
Frühstücks standen noch auf dem Tisch.

„Wie, Wolf ! So früh ? Ist etwas Schlimmes
passüt? " fragte Karl hastig sich erhebend und reichte
jenem die Hand.

„Allerdings," erwiderte Wolf, ließ sich in einen
Sessel nieder und fuhr durch sein halblockiges , schwarzes
Haar : „ Es ist alles aus ! Eben hatte ich eine Unter¬
redung mit Mama . Ich bat, ich flehte , ich stellte ihr
alles vor. Nein, das nicht , denn ihre Miene war so
hart , so kalt, daß der Fluß meiner Rede nicht aufkam.
Aber ich verwies sie aus das Vernünftige ; ich bat sie,
zu prüfen, ehe sie entscheide, und ich legte in meine
Bitte den demüthigsten Ton —"

„Nun? "
„ Sie citirte Bibelstellen und bezeichnte ihre

Weigerung als den verheißenen Lohn für mein wohl¬
bestandenes Examen ! Wahrlich unglaublich!

Und als alles vergeblich war, als ich sagte , daß
ich Esther heirathen müßte, selbst gegen ihren Willen,
erklärte sie, daß ihre Schwelle , ihre Hand und ihr Herz
mir verschlossen bleiben würden von heute ab bis zu
ihrem Tode. O , Karl ! Karl ! Hat diese Frau kein
Herz in der Brust ? Ist es möglich ? Jst 's nicht nur
Verstellung? Sage es mir ! Kann eine menschliche
Seele so klein geartet, so engherzig sein ? Welcher
flüsternde Teufel sitzt in ihrer Brust und lehnt sich auf
gegen ihr besseres Ich?

Jude ? Christ ? Auch ich verabscheue das Jüdische,
was die Menge als solches bezeichnet . Aber weist nicht
auch jeder Gebildete und gut Geartete unter den Juden
dies in gleicher Weise zurück ? Kann man denn nicht
unterscheiden ? Ist jener ein guter Mensch, nur weil
er sich zu diesem Glauben bekennt , und ist diesem
mit Mißtrauen zu begegnen , weil Moses sein Gesetz¬
geber war?

Verdammen wir nicht das Schlechte , Berechnende,
den rücksichtslosen Egoismus, den Schleichweg und die
Niederträchtigkeit, wo immer wir sie finden ? Heuchelt,
lügt, betrügt, stiehlt und rafft nicht auch der
Christ ? Das eben ist das Schmachwürdige ! Allesohne
Auswahl in einen Tops, sobald orientalische Linien
das Gesicht kennzeichnen, sofern das dunkle Haar, so¬
fern Namen und Sprache den Fremden verrathen!

Und unsere Mutter redet von Christenthum und
verwechselt ihre verdammungswerthen Vorurtheils mit
den heiligen Gesetzen der Menschenliebe , auf der Jesus
unsere Religion aufbaute.

Helfe , rathe Karl ! Mein Inneres ist zerrissen.
Mein Glück erhielt schon im Beginne Wunden, und
sie bluten mit jeder Stunde mehr.

Ich kann nur einen Weg beschreiten , den Weg,
den meine Liebe und meine Ehre mir vorschreiben!
Das erklärte ich ihr, als ich noch einmal, zum letzten
Male, sie anflehts und sie mir diese vernichtenden
Worte zuschleuderte .

"
Wolf sank zurück. In seiner Brust hämmerte es,

und seine Hände griffen nach dem Herzen , um das
innere Toben zu dämpfen.

„Es war nicht gut, Wolf, daß Du heute mit
ihr sprachst ! " Hub Karl sanft an und berührte mit¬
leidig die Schulter seines Bruders . „ Ich forderte
Dich auf, zu thun, als sei nichts geschehen. Trotz
meiner gestrigen Erklärungen hoffte ich noch eine An¬
knüpfung zu finden und kam auf den Gedanken,
welchen Du nun durch Voreiligkeit zunichte gemacht
hast . Ich mußte ihr zureden , nicht Du ! Ich wollte
ihr an's Herz legen , daß Du einen Lohn verdientest;
heute , diesen Mittag sollte es geschehen. Wenn unsere
Mutter Worte spricht , wie sie heute gefallen , so ist
nicht mehr daran zu rütteln . Bevor sie fielen , hatten
wir noch eine leise Hoffnung , jetzt ist sie dahin!

Doch gleichviel , das Unabänderliche zu erörtern ist
zwecklos. Wir wollen handeln. Das Schlimmste für
den Augenblick wird sein , daß Du kaum mehr in ihr
Haus zurückkehren vermagst . Mit Deiner Erklärung
wurden die Dinge fast schon zu Thatsachen.

"
Karl sann nach und Wolf, von einem anderen

Gedanken beherrscht , knüpfte an seine am gestrigen
Tage gestellte Frage an:

„Wirst Du zu Frau Mendelsohn gehen , Karl?
Ich kann Esther nicht mehr im Ungewissen lasten . Die
Zeit drängt und mehr noch mein Herz . Li -ber Karl,
wenn Du wüßtest , welch' ein seltenes Geschöpf meine
Braut ist ! "

^Der Doctor hatte im Grunde anders überldgt. Er
fand es angemessener , daß Wolf selbst seinen Antrag

stellte, und nur , wenn sich Schwierigkeiten zeigten,
wollte er eingreifen.

Nun ward er schwankend . Nach einer Pause,
während er nachdenklich auf- und abschritt, blieb er
vor seinem Bruder stehen und sagte:

„ Gut ! Ich werde Frau Mendelsohn heute Mittag
besuchen. Dein Brautwerber sein und alles klar legen.
Nur eins tritt mir immer wieder vor Augen . — Sie
wird mich fragen, auf welcher materiellen Grundlage
hin Du um eine Frau wirbst ? Irgend etwas unklar
zu lassen, gar zu verheimlichen , steht mir nicht an . —
Ich werde sagen müssen , daß ich Dir zur Seite stehen
werde , so lange Du dessen bedarfst . Wie denkst Du
darüber ? "

„ Nein , ich kann ein solches Opfer von Dir nicht
annehmen, Karl ! " erwiderte Wolf. Er brach ab . Die
beiden Brüder waren für Augenblicke in tiefe Gedanken
verloren. Wo im menschlichen Verkehr Ehre und Ueber-
zeugung sprechen , giebt es so gut unübersteigbare
Hindernisse wie in der Natur selbst . Theoretisch ist
die Welt ein stiller Wasserspiegel , in der Praxis giebt
es aber so breite und reißende Ströme , daß kein Fahr¬
zeug sie zu durchschiffen vermag.

„Wir wollen vernünftig reden , ohne falsche Scham
und übertriebenes Ehrgefühl, Wolf. Wir sind Brüder.
Im Nehmen liegt dieselbe Größe wie im Gewähren!
Aber zu Deiner Beruhigung höre : Du kannst mir
Dein Erbtheil verpfänden. Du wirst sicher eins haben,
in derselben Höhe wie ich ; es sei denn , daß unsere
Mutter uns beide verleugnet. Nie werde ich mehr
nehmen als meinen Theil . Entzieht sie uns aber ihr
Vermögen , dann gab es keine Hand, auf die Du einen
natürlicheren Anspruch hattest , und keine, die bereit¬
williger sich öffnete als die meine . Höher als mein
eigenes steht mir zur Zeit Dein Glück. GlaubstDu es ?"

„Ja , mein lieber Bruder ! " sagte Wolf, und in
seinen Augen ward es feucht . „Und so sei es denn .

"
* -st

rst
Um dis Mittagsstunde ließ sich der Doktor in dem

Hause der Frau Mendelsohn melden . Er hatte die
Wohnung nie betreten und war überrascht von der
vornehmen Einrichtung. Ein Diener nahm seine Karte
entgegen , und nach kurzem Warten trat er in die
Empfangszimmer ein . Vor ihm lagen drei große,
durch keine Thür geschiedene Räume. Eine angenehme
Wärme durchströmte die Gemächer , in denen jener
gediegene Luxus herrschte , mit dem ein guter Geschmack
sich umgiebt.

Frau Mendelsohn , eine schwarzgekleidete Dame mit
grauem , silberglänzendem Haar und dunkler Gesichts¬
farbe, trat freundlich und unbefangen auf den Doktor
zu und lud ihn mit einem : „Was verschafft mir die
Ehre, Herr Doktor? Ich hatte lange nicht das Ver¬
gnügen , Sie zu sehen, " zum Sitzen ein.

Und nun begann Karl Rochau ohne lange Ein¬
leitung. Er warb in Wolfs Namen um Esthers Hand
und schilderte dis eigenthümlichen Umstände , welche
ihn veranlaßten , für seinen Bruder das Wort zu
nehmen . Die alte Dame hörte ihm ruhig und schein¬
bar ohne Ueberraschung zu und erst als er an den
Schluß gelangte, verschwand der sanfte Ausdruck aus
ihren Zügen und wich einer bekümmerten Miene.

„ Weiß denn meine Tochter von diesen Plänen ihres
Herrn Bruders , Herr Doctor ? " Hub sie an. „Esther,
wenngleich sie ihr Interesse für ihn uns nicht verhehlte,
hat mir nichts gesagt . Sah er sie ? Verständigte er
sich mit ihr ? Es ist wohl seltsam , daß ich diese Frage
an Sie richte . Indessen — "

Sie hielt mitten in der Rede inne. In ihren
Augen kämpfte etwas, was Karl beunruhigte. Er sah,
daß noch mehr zu enthüllen war. Was übrig blieb,
schien fast schwerer zu vertheidigenals die Sache selbst.

„Ja , gnädige Frau ! Die jungen Leute haben seit
vielen Monaten mit einander correspondirt. Ob sie sich
gesehen haben , vermag ich nicht zu sagen . "

Eine ungeheure Enttäuschung malte sich in Frau
Mendelsohns Gesicht und blieb darin haften.

„Ich bitte , meine gnädige Frau ! Was hat Sie
so sehr berührt? Jst 's , was ich eben sagte ? Sehen
Sie das Ihrem Kinde und meinem Bruder nach ! Die
Liebe sucht gern Schleichwege . Das war nie anders
und war nie etwas Schlechtes , wenn ehrliche Absicht
sie leitete.

"
„Nein , nein, Herr Doctor ! " erwiderteFrau Mendel¬

sohn in starker Bewegung . „Was bleibt, wo kein Ver¬
trauen ist ? Hinter meinem Rücken vollziehen sich solche
Dinge. Ich bin ahnungslos . Meine Tochter verheim¬
licht mir ihre Schritte, thut etwas, das meinem innersten
Empfinden zuwiderläuft, das mich lehrt, wie wenig
Beispiel und Lehre auf sie wirkten.

Aber nicht minder muß ich Ihren Herrn Bruder
tadeln. Weshalb kommt er nicht selbst und wirbt?
Weshalb trat er nicht offen über meine Schwelle?
Das ist alles nicht , wie es sein soll ! — Sehen Sie,
geehrter Herr Doctor, was Sie mir erzählen , hat viel

mehr Trauriges als E : sreuliches . Ohne die ZustimmungIhrer Frau Mama ist schwerlich ein wirkliches Glück
zwischen beiden denkbar . — Aber ich will davon noch
absehen . Die Zeit ändert, heilt, versöhnt ! Ich würdedie Hoffnung nicht ausgeben . Es gab Dinge in derWelt, die trostloser aussahen und sich doch endlichfügten.

Diese beiden Menschen handelten jedoch in allem
abweichend , sind excentrisch und lehnen sich auf gegenGewohnheit und Sitte ; insbesondere Ihr HerrBruder ! Er ist ein unruhiger, leidenschaftlicher Mensch!Ich fürchte , ich fürchte ! Ach ! ich weiß nicht, ich habeso traurige Gedanken ! "

Karl Rochau empfand es schmerzlich, daß Frau
Mendelsohn unter ähnlichen Eindrücken stand wie seineMutter . Fast machte ihn ihre Auffassung stutzig.Was er dort lediglich für ein trauriges Vorurtheilhielt, hatte sich hier aus allmählicher Anschauung auf¬gebaut. Umsomehr aber ward Karl Rochau gedrängt,für Wolf einzutreten, und schon war er im Begriff,den Worten der alten Dame zu begegnen , als sie un¬mittelbar an den letzten Satz anknüpfte und sagte:

„ Es ist auch noch ein anderes Bedenken , was ichhabe. Ihr Herr Bruder ist sehr jung, seine Lebens¬
stellung nur in ungenügender Weise befestigt , und
zum Heirathen gehört leider nicht nur gegenseitigeLiebe .

"
„Eben diesen Punkt wollte ich mir noch erlauben

zu berühren," erwiderte Karl . „Wolf hat die Absicht,
sein Hauswesen in der bescheidensten Weise einzurichte»und seinem Fleiß und Streben die weitere Entwicke¬
lung anheimzugebsn. Was für einen einfach zuge¬
schnittenen Hausstand erforderlich ist , wird ihm zurVerfügung stehen durch ein Abkommen , das zwischenuns statthaben würde.

Dieses Bedenken , meine gnädige Frau , glaube ichIhnen nehmen zu können , und im übrigen setze ich sogroße und, wie ich als zutreffend voraussetzen darf,
berechtigte Hoffnungen in Wolfs Fähigkeiten , daß er
sich in verhältnißmäßig kurzer Zeit seinen Platz selbsterobert haben wird.

Ich gebe zu , daß er ein Temperamentsmsnschist,daß sich scharfe Gegensätze in ihm ausprägen und
seine Character- Veranlagung nicht ohne Gefahr für
seine Entwickelung ist, aber andererseits ist er eine
so kräftige, ideale, von dem Guten durchdrungeneNatur , daß er stets den nothwendigen Halt in sich
selbst wieder finden wird. Auch erwarte ich viel vonder Einwirkung Ihrer Fräulein Tochter, die ich jadie Ehre habe zu kennen , welche Einsichtige in so
ausgezeichneter Weise benrtheilen und von der Wolf
nicht genug Rühmendes zu erzählen weiß.

Wird meine Mutter sehen, daß die beiden jungenLeute ihre Lebensaufgabe ernst nehmen, wird auch ihr
Herz sich erweichen lassen — ich zweifle daran so
wenig wie Sie — und Fräulein Esther wird ihr nichtminder werth werden als Wolf, den sie auf's Zärt¬
lichste liebt. "

(Fortsetzung folgt)

Missions -Bazare.
Freitag und Sounabend , den 7 . «ud8 November , von Morgens Lv—7 UhrAbends , imCasino , wo auch Erfrischungen gereichtwerden . Bis den 6 . d . Mts . , Abends , werden freund¬

liche Gaben in Empfang genommen von:
Frau Gen. v . Roon , Gartenstraße,

„ Past . Roth , Amalienstraße,
„ „ Roth, Pserdemarktsplatz.
„ „ Partisch , Steinweg.
„ „ Kilkter, Kastanienallee.
„ Doct . List , Roonstraße.

Frl . Hattenbach, Blumenst raßs.
Frau Geh . K. -R . Ramsauer , Kastanienallee.

Die liol » - Z' nHtillvn von Apotheker Dall-
mann beseitigen Migräne, Influenza und jeden , selbstden heftigsten , Kopfschmerz augenblicklich (auch den
durch Wein- und Biergenuß einstau denen) . Schachtel
Mk . 1 in allen Apotheken . Generaldepot : Apotheker
Schenk , Friesoythe.

Beunruhigende Krankheits-
erscheinnngen.

Die traurige Thatsache, daß mehr wie V? der Mensch¬
heit durch eine einzige Krankheit — Lungenschwind¬
sucht — dahingerafftwird, muß Jedermann, in welchem
der Keim dieses vsrhängnißvolleu Leidens schlummert,
speciell aber diejenigen , bei wslcdeu heriditärs Anlagefür dasselbe vorhanden ist, zur größten Vorsicht mahnen.Die ersten beunruhigenden Erscheinungen , welche so¬
fortiges Einschreiten nöthig machen , sind : Allgemeine
körperliche Schwäche und Abmagerung, krankhafte Ge¬
sichtsfarbe , Scrophulose, Disposmon zu catarrh. Affec-



tionen der Respirationsorgaue , Kurzathmigkeit , belebte
Stimme , Reiz zu Räusper « und Schlucken, häufig
anch Schrumpfen der Fingernägel und schlechte Zahn¬
formation . Bei Vernachlässigung dieser charakteristischen
Vorläufer tritt dis Krankheit bald in ein mehr aus¬
geprägtes Stadium . Es zeigt sich ein kurzstößiger
Husten , verbunden mit weißlich schaumigem , zuweilen
mit Blut vermischtem Auswurf . Puls und Athmung
sind beschleunigt , die sonst bleichen Wangen sind häufig
hectisch geröthet . Brust - und Seitenstiche , Fieberhitze
And leichte nächtliche Perspirationen stellen sich ein.

Jetzt hat der destruktive Prozeß bereits weit um sich
gegriffen und Gefahr ist im Verzüge . Der leichte Husten
steigert sich zu konvulsiven Hustenanfällen und aus den

geringen Perspirationen werden erschöpfende Nacht¬
schweiße . Starke Blutungen treten ein und Massen
von klumpigem , oftmals fötidem Auswurfe werden
expetorirt . Die Extremitäten schwellen. Appetit und
Verdauung liegen darnieder und anhaltende Diarrhöe
- ringt den Kranken gänzlich von Kräften . Er geht
seiner Auflösung entgegen . Von durchgreifender Wir¬

kung bei allen heilbaren Stadien der Lungenschwind¬
sucht beweist sich die Sanjana -Heilmethode . Wer den
Keim des schrecklichen Leidens in sich suhlt , der säume
keinen Augenblick, sondern lasse sich dieses erprobte
Heilverfabren kommen . Man bezieht die Sanjana-
Heilmethode jederzeit gänzlich kostenfrei durch den
Seeretär der Sanjana -Compagnie , Herrn Herrmann
Dege zu Leipzig . Zahlreiche amtlich beglaubigte Atteste
wurden hier bereits veröffentlicht und sind jedem
Exemplare der Heilmethode beigegeben.

Anzeigen.
Wechloy . Der Maurer Gerh . Schröder

zu Wechloy an der Ofenerchaussee läßt am

Montag, den 10. November d. I . ,
Nachm . 2 Uhr anfgd . ,

1 liedige Kuh , 3 Schweine , 2000 Pfund
Heu , 12 Hühner , 6 Rohrstühle , 1 Daum-
kraft , 1 eich. Koffer und viele sonstige
Sachen

öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.
F . Lenzner.

Großenmeer . Der hier zu Kuhlen an der
alten Straße belegene , zum Nachlaß des weil . Gast-
wirtb Eilert Hashagen gehörige Kamp , groß
2 .2000 La ( ca. 4 Juck 134 ^ Ruthen n . M .), soll
Erbtheilungshalber verkauft und am

Dienstag , den 11. November d. I . ,
Nachm . 3 Uhr,

in Ripken Gasthause hies. zum Verkaufe ausgeboten
werden.

Dies Grundstück ist seit vielen Jahren stets im
Grünen benutzt worden und zum Ankauf bestens zu
empfe hlen. Haake."

Allttioil von Baumaterialien.
Oldenburg. Die Erben des weil.

Zimmermeisters Wilh . Meyer Hieselbst,
Ofenerstraße Nr . 42 , lassen am

Dienstag und Mittwoch, den 11. und
12. November d . Z. ,

Morgens S Uhr anfangen - ,
weaen Aufgabe des Holz - und Baugeschäfts , die noch
vorhandenen Baumaterialien , als:

Bretter , Latten , Balken , div . Rundhölzer,
Brennholz re. , ferner Theer , Carboltneum
und Maschinenöl , sowie alte und neue
Fenster , Thüren , Grausteine rc . , sodann
2 Arbeitspferde , mehrere Ackerwagen,
Holzketten u . s. w . ,

öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungsfrist Ver¬
käufern _ F . Lenzner.

Etzhorn . Die Wittwe I . H . Backenhns
läßt am

Freilag , den 14. Novbr. d. I .,
Nachm . 1 Uhr ans . :

1 Sau mit Ferkeln , 9 Wochen alt , 1 noch neuer
Ackerwagen mit eis . Achsen, 1 Jauchtrog , 1 Pflug,
1 Egge , Wagenleitern , Waqendielen , Ketten , Reepe,
Bindebäume , 1 neue 10 F lange Waißerschraube,
1 Pferdegeschirr , 1 Häckesell m . Messer , 1 große
Waage , Zimmergerätyschaften , 2 doppell . Jagd¬
gewehre , Lefauchse , Flinten , Jagdtasche , Raubthier¬
fallen , Stroh und viele sonstige Sachen

öffentlich mit geraumer Zahlungsfrist verkaufen , wozu
einladet C . Hageudorff , Auctionator.

Zagdliebhabev,
welche g « 1 und billig kaufen wolle « , bittet um

Abnahme seiner Preisliste , gratis und franco,
Al Hrrrrin in Frankfurt a . >M.

n . Lsrrsn von äsn

dilliAstsn dis sn cisn tsinstsn

Gänzlicher Ausverkauf
wegen demnächstigenUmzugs.

- _ ,

Wegen demnächstigen Umzugs soll mein ganzes Waarenlager
in Herren - und Knaben -Gar - eroben , KaLfermänteLn , Winter¬
paletots , einzelnen Joppen , Hosen und Westen , Arbeiter-
Garderoben , wollener nnd gestrickter Unterwäsche für Herren,
Schnhwaaren aller Art zu und unter Einkaufspreis abgegeben
Werden . Hochachtungsvoll

Langeftratze 55.
1ilV . llvtt Winterpaletots für Herren , Stück 12 Mark.

SO « schwere Buckskin - Winteranzüge , Stück 13,14,15 und 20 Mk.

30 « Winterjoppen , Stück 7 und 8 Mark.
2V « einzelne schwere Buckskin -Winterhosen , Stück 5 und 6 Mk.

SV « schwere Buckskin - Knaben - Anzüge , wie sie im Schaufenster
ausgestellt sind, Stück 3 , 4 und 5 Mark.

Meine geehrte Kundschaft von Stadt und Fand mache ich ergebenst daraus auf¬

merksam , daß sich diese Preise zu und unter Einkaufspreisen bis znm Umzuge verstehen.

Beltfedern und Dannen
! in doppelt gereinigter staubfreier Waars , das

Pfund von 70 an . Grane Halb-
dauneu , besonders preiswürdig , das

! Pfund zu I Mark 8 « Pf . Bettsatins,
Köperinlitte und Federleinen , Tischzeuge , Hand¬
tücher , " /P " / « und " / « , Leinen und Halb¬
leinen zu Betttüchern , Hemdentuche , carr . Bett¬

zeugs und Cattune in guten Qualitäten zu
den billigsten Preisen.

Genähte Jnlitt -, Ueberzüge , Betttücher sind
stets aus Lager.

Fertige Betten von 25 ^ an.
Aug . Bruhn , Gaareustraße 84.

Gesundheit ist
Reichthumt

Sichere Hilfe unter Garantie : 1 ) Bei Band-
wurmleiden unfehlbar in 3 Std . 2) Epilepsie
(Fallsucht ) selbst bei alten Leiden , wenn nicht ererbt.

3s Flechten , Scrophel « , Haarausfall , Haut¬
krankheiten ohne Ausnahme . 4) Nervenleiden,
Mauursschwäche , Qnecksilbersiechthum , ver¬
altete Leiden aller Art , selbst in den hartnäckig¬
sten Fällen ohne Berufsstörung . 5) Verdannngs-
schwäche , Hämorrhoiden , Nierenleiden,
Bleichsucht , Magen - und Darmkatarrhen,
Verstopfung , Appetitlosigkeit (nach Professor
Rührig ) . 6) Tubercnlofe , chronischen Ka¬

tarrhen , Lungeuleiden (nach Prof . Sommerbrodt ) ,
Rheumatismus , Frostleiden . Auskunft gratis.

4 . « . 8 « bn.

pharmaceut . Laboratorium , Kreuznach.

ff . Magdeb . Sauerkohl.

Neue Hülsenfrüchte.

Aug . Menke.

Aug . Menke.

Feinste Tafelmargarine. Aug . Menke.

Salz - und Essiggurken.

Sardellen.

Ang . Menke.

Dis großartigsten

Gewinn-Chancen
! bietet unbedingt die neue 2SS . Ham
j burger Geldverloosung ! Schon in der I

1 . Elaste , deren Ziehung unbedingt am
! 11 . December ist , beträgt der Ha » pt - j
aewinn

LEß,OOO Mark.
In den ferneren Ziehungen befinden sich Ge¬

winne von eoentl . 500,000 , 300,000 , 200,000,
100 . 000 , 75 . 000 , 70,000 , 65,000 , 2 L 60,000,
55 . 000 , 40,000 , 30,000 , 8 L 15,000 , 26

sä , 10,000 ^ rc.
Bekanntlich ist unser Geschäft ganz besonders

Ivon Fortuna begünstigt , als Beweis mag
gelten , daß wir außer viele » andern Haupt¬
treffern in kurzer Zeit 8 mal die Haupt
Prämie von je ca . 388,88 « Mk . unfern

>Kunde « ausgezahlt haben.
Zu der obigen 1 . Ziehung empfehlen daher:

Ganze Original - Loose ä 8 Mk.
Halbs do . ä 3 Mk.
Viertel do . » 1 . 88 Mk.

Indem wir Aufträge recht bald erbitten,!
! bemerken wir noch, daß wir solche unter Nach¬
nahme ausführen , auch amtlichen Verloosungs
plan beifügen und sofort nach jeder Ziehung!
jedem Kunden unaufgefordert dis amtliche Ge - s

>winnliste übersenden.

Mullas L Narieaiksl,
Haupt - Collecteure , Hamburg.

Schott . Vollheringe.

Aug . Menke.

Aug . Menke.

Cornedbees .. Fairbank " .
MS»

Aug . Menke.

Neue Cathar .- Pflaumen.

Neue bosn . Pflaumen.

Aug . Menke.

Aug . Menke.

Frisch gebr . Caffee
's Mk . 140 — 1.80.

20 . Staustraße 20.

Jprnmp . Zu verkaufen ein grotzer Haushund

(Neufundländer Abstammung .) I . Heinewann.

Sämmtliche b E) ^ 1 als:

Schränke,Commoden , Stühle , Spiege
Tische , Bettstellen aus Holz und Eise!
Servirtische , Sophas rc . rc . ; ferne!

ssmmtliche Haus - u . Achengcriilli
in nur llvslvr H rrni i; empfehlen

L . L K. korlmsmi , 21 , Langest . 21
N8 . Bei Aussteuern gebe Extra - Rabatt.

f . discr . liebev . Ausn . bei F:
Kühl , Hebamme , Osnabrü

Sutthauserstr . 1 . Schöne fr . Lage, gr . Garten.

Die „Norddeutsche Reform.
"

Billigstes iUustrirtes W -tzblatt Nord - Deutschlands.
Jeden Sonnabend erscheint eine Nummer im Prü

von nur 5 Pfennigen.
Bestellungen auf obiges Blatt nimmt entgegen:

M . R . Döring , Nord - Edewecht.
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Knaben- «nd Mädchenhemden von
Hemdentuch , das Stück von 40 H an , Manns-
«nd Frauenhemden von Hemdentuch und
Halbleinen, das Stück von 1 ^ an , Arbeits¬
kittel und Hemden, das Stück von 1
an, fertige Arbeitshosen , Jacke « und ??

W Knadeuauzüge zu sehr billigen Preisen W
HK empfiehlt W
HK Äug . Bruhn, Haarenstraße 34. M
» « « » « « « « « « » « » » » » » »

Täglich frisches RoMeisch und - Wurst bei
_ _ I . Spiekermann.

Prima Arnerik . Pökelfleisch L '/s üZ 4V
und 42 Pf . bei Paul Danckwardt.

Giesinger , Ziehung 18 . Rovbr .,
2 Mark 10 Pf . , Saalfelder

L 3 Mk . , Kölner Domb . , ganze
und halbe Anth. zur 2SS . Hamburger Stadt¬
lotterie zu Planprsisen.

H. Bohlen , Schüttingstr . 13.

9SSSOLMOOSO2SSOSSSOSOS0QOWÄDQOOOQQSSQ

GichtwllUe dk» »r. pättilmi. 8
Diese nach langjährigen Erfahrungen bereites Gichtwalte ist ein sehr bewährtes, schnelles L>»>und sicheres Heil - und Präservativmittel gegen akute und chronische Gicht uno Rheumatismen aller ^

Art, als gegen Gssichtsschmerz , Brustschmerz , Hals - und Zahnschmerzen , Kopf - , Hand- und Kniegicht , A
Seitenstechen , Gliederreißen, Rücken- und Lendenweh u . s . ro . O

Ganze Pag . zu 1 -S . und halbe 60 zu haben bei OKrisS»» , Haarenstr. 54. S
ooooooor ^ oosoe « O0sc ; ooQciO osQaossosvoao

Unterziehzeuge Z
für Herren , Damen und Kinder . Strümpfe, Socken , Kniewärmer , Awoll. Tücher in allen Größen , Schürzen , Handschuhe, Capotten, Z

gestr. Röcke und Aoffröcke 8
für Damen und Kinder , empfiehlt zu den billigsten Preisen 8

Haareuftraße 54. K

8
U
N
»

»

Pferdedecken
in großer Auswahl das Stück von 3 Mk.
an ^ r»M. Lrulri »-

Haarenstraße 34.

Wollene Schlasdecken,
krim-freie Nock- u. Hemderrflanelle,

Loalmgs , earr. Loye u. Paredeuäs
empfehle in großer Auswahl

z » sehr billigen Preise «.

Haarenstraße 34.

vorzüglich gearbeitet.
Unübertroffene Haltbarkeit wird garantirt.

Größte Auswahl und mäßige Preise.
Uvinr. ÄsUei'stvcke, 20 , Klotisnstr. 20.

Alte Oldenburger Briefmarken!
Seltenheiten bezahle bis 100 Mark pro Stück , auch

kaufe bessere ganze Sammlungen.
L Iminbrselrt , Langestraßs 73.

Nmerik . per V- 40 Pfg.
empfiehlt 4t . 6t.

Haar -nstr. 57 ., Ecke Mottenstr.
Oldenburg . Zu belege« jederzeit größere

und kleinere CapitaLien gegen Hypothek
z« F,S bis 4 °/o p ».

H. Hasselhorst , Rechnungssteller,
kl . Kirchenstraße Nr . 9

Reue leicht mürbekochende 1
empfiehlt

G « « » » « « « » « » » « « » » m«

8 Jauche-Pumpen^ Z
HKSystemFauler , von 21 an . W
HK Patent-Axmit und ohneSpritze , besteHK
HKaller Jauchepumpen . Sehr gut zum AuspumpenHK
HKvonBaugrube » . HK

^ Pslent-Ax-Iaucheverlheiler. §
A Verzinkte Patent Ttahl-Jauchefäffer. HK
A Neue Saug - und Druckpumpe Z
2 Unübertroffenin der Ausführung und2
5 Leistung für Wasser , Jauche , Latrine, 8
8 Schlamm , Maische , Lohbrühe re . 8
8 Vortheilhaft zum Auspumpe » von8
8 Baugruben . Sehr wirksam als W
8 Haus - u. Fabrik-Feuerspritze. 8
^ Alleinige Niederlage. ^
re N . I, . Leyersdaelr. «
HK b-MSMMX
« Nrr « Here« » Arrrere « « « rereG

Edewecht. Empfehle meinenEber zum Decken.
Ahlerich Meins.

FI «^ rrL L» LL L» <gs - W- L s s

_

LoutüLmpisii slllsuksilä

Oossutakrt ^ VaZs.
^ .ussörcksrll rsAtzliaässiM kostckaraptor-VerbinckniiA rMsostsn

KLsit ! «!. — d
— K « 4LL » rox6.

ALWNLlbWL' L — M^SS ^ LMÄZSM.
N » « » V« LL — dNk»A» l»rir .'L — NSxLvv.

l^ülisrs srtbsilt : vis vlroetloi» in Iknrnlruizx . Oovsnüstb I>lr . 18-21 . z^g.

Seruk . Loillsu, Gaststr. 2.
ReichhaltigesLager von Postpapier in Cassetteu

u . Palleten . Fabrik- Lager fämmtlicher Bestand-
theile für künstl . Blumen u . Blumenpapier.

Billige Preise. Versand nach Auswärts prompt.
Schnelle, billige und beste Anfertigungvon Visit - ,

Mdreß- undVerlobnngskarte «.
Katholische Gebetbücher in reichster Auswahl.

Vorzügliche Gallentiute,
Abgabe in kleinen und großen Quantitäten.

Gratulationskarten , Bilderbücher und
Tannenbavmschmnck.

Großes Lager in Wäsche - Schablone « .
Fortwährend Verkauf von Lotterie - Loosen s. 1 —3 .̂L.

!8 « Kt.
Vertreter gesucht,

von einer ersten rheinischen Kellerei , welche nur
bessere und hochfeine Sorten hsrsüllt, nach französischem
System arbeitet und hauptsächlich echte Champagner-
Weine verwendet. Nur den besseren Ständen avgehörige
Herren belieben sich unter Angabe von 1 . Referenzen
zu melden unter Obitkrs I> 1208 bei Rudolf
Moffe in Frankfurt a./M.

Die Modenwelt.
Illusirirte Zeitung für Toilette

und Handarbeiten.

AHrlich24
Rvrmnern
mit 250
Schnitt¬
mustern.

Preis

zährNch
rn ?. r .Zs
--- 75 Rr.

LttttzLltjährlich über 2 dvl> Abbildungen von Toi¬
lette , — rv -ifche, — Handarbeiten , 14 Beilagen mit
SSV Schnittmusternund SSV Vorzeichnungen . Zn beziehen
durch alle Buchhandlungen u. Postanstalten (Ztgs.-Aatalsg
Nr. 3645 ). Probenummern gratis u . franeo bei der Expe¬

dition Berlin V/ , 35. — Wien I, (Vperngasse 3.

A Sämmtliche Reste in Leinen, Betttuchleinen,
Halbleinen , Hemdeutnche«,Handtuchdrelleu,
Barchenten , Kattune » undInletts fügte ich dem
Gardinen -Ausverkauf

zu Spottpreisen bei . Corsetts und Unterziehzeuge
zu Einkaufspreisen. .1 uiin ^ Llnrin « «,

Langestr. 72.
Frische Oelknchen verkaufe in diesem Jahr

sehrbillig . Panl Danckwardt. L

Ueber die P . Kneifes slHe

Herrn P . Kneife !, Dresden. — Veranlaßt durch
dis ausgezeichnete Wirkung Ihrer Haartinktur fühle ich
mich gedrungen. Ihnen mit dem Gefühle innigstenDankes mitzutheilen, daß nach Anwendung obigerTinktur die großen kadlen Stellen auf dem Kopfsmeines Sohnes vollständig verschwunden sind.Diese Tinktur verdient in der That jegliche Empfehlung.
Zu diesem Urtheil fühle ich mich um

'
so mehr ver¬

anlaßt , als mir von verschiedenen Asrzten auf meine
Anfragen und nach jeweilig erfolgter Besichtigung der
rahlen Stellen die IAiedersrzeugung neuer
Haare daselbst für unmöglich erklärt wurde»— Jahnsdorf bei Chemnitz, 3 . Oct. Hochachtungs¬voll lpk . üug . üisubktt , Mtiksnbösilrsr.

Obige Tmctur ist in Flac . zu 1 . 2 und 3 ^ in
Oldenburg nur echt bei Joh . Siefers , Großh.
Hossris ., Langestr . 33.

Das im Selbst - Verlage von Gustav Schatleh « ,Magdeburg, erschienene, auch durch jede Buchhandlung
zu beziehende Werk

„Mein und Dein"
enthält den neuesten leichtfaßlichsten Lehrgang z . Er¬
lernung d . einfachen bürgerlichen Buchführung d . d.
Schulen u . z . Selbst - Unterricht f. alle Stände u . Be¬
rufe . namentlich f . Landlvirthe . Handwerker . Gewerbe¬treibende u . A . ; desgl für Kausmannslehrlinge (ge-
legentl . Aneignung einer guten Handschrift ) , sowie zurErcheilung von Privat - Unterricht rc . Das Werkdürfte somit auch als Geburtstags - , Fest- u . Confir-mationsspende sehr geeignet sein . Preise, Prospecte rc.
gratis uno franco.

Lremer OlgsrrsL
Anerkannt preiswerthe, feinere Sorten eigene«Fabrikats in jeglicher Preislage , .Stärke, Farbe, Facwnund Packung vorrathig . Preis - Courante aratis u . franco.Handmuster und Musterzehntel gegen Nachnahme.

üü. keltrer,
Obernffratze Nr. 58.

AHVL8 « ! K«- MLLH - L» .
^ Zch empfehle:
Regenmäntel,
Winterpaletots,

S ^ ulterkragen,
Taillentücher,

Capuzen, Kopftücher , "WW
sowie

>» sehr groher « » Sw. dl >l, billigen Preis -».
K. Iloliorst.
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58 . Achternstr . 58.

Ankauf
von Ziegenfellen . Hafenfellen , Wachs , Flachs,
sowie sämmtlichmProdueten , wofür stets die höchsten
Preise zahle.

ch MtW>
L - NMUGrsEi '» 40 .

Abth. : llerreu-Irükel.
Oberhemden, Nachthemden,

Chemisetts, Serviteurs,
Kragen nnd Manschetten,

Taschentücher».
LCravatten 2

in den neuesten Dessins.
Klavvv-llWcksvImdv

mit nnd ohne Wollfutter.

VoUvllv llslläsvlwlrv
regulär und ohne Nath.

Seidene u. halbseidene Lachenez,
Pochettes.

Megenschirnre,
Hosenträger,
Meise Schuhe,
Meise-Decken,
Meise-MecessaireS,
Gummi Schuhe.

Wolle , Baumwolle, Merino u. Seide.
Normal-Untkrklridrr,

System Pros. 0r. 6 . laeger,
stets sämmtliche Größen auf Lager.

Hevresr -Socken,
Wolle , Baumwolle , Merino u . Seide.

vmoll-SekvkLss-SoeLeil.
Gestrickte Herren-Westen

mit und ohne Aermel.
Jagdstrümpfe.

Wasserdichte Jagd - Gamaschen,
Tuch - und Tricot -Gamaschen,
Leibbinden und Kniewärmer

empfiehlt in größter Auswahl und nnr
bekanntlich besten Qualitäten

G . Potthast,
40 .

MW

E.EZum'ö ^ Llszzsr^ u

Fondsund Privateapitalie« ver
mittelt zn billigen Zinsen

Rechnungsfteller ^ «b . Olausse » ,
Burean : tt. Kirchenstr . Nr . 7 ._

treuer ptatygeber für alte und junge Personen , die in Folge
übler Jugendgewohnbeiten sichgeschwächt fühlen . Es lese
cs auch Jeder , der an Nervosität,Herzklopfen,BerdaunngS-
beschwerden , Hämorrhoiden leidet , seine aufrichtige Beleh-
rung bilst -ährlich vielen Illn ^ entlon nur OtzKnullNelt
und Lvnnfr . Gegen Entsend von 1 Mark in Briefmarken
zu beziehen von Ni snvrZ . Lissls-

!! 8tr3sse ktr. N. — Wird ui Couvert verschlossen überschickt.

Specialarzt Nr m«a. Mle^er,
Berlin , Leipzigerstraße 91,

öestt Unterleibs- , Haut- , Frauenkrankheitenu . Schwäche-
zustande . Ruch brieflich.

Schon am10 . December Ziehungsansang.
MI. 8 AÄUMÄSZ ' « «M-LOttvMv

mit den ersten Haupttreffern

W« M »rk
1V,OOO M,rkund

3 Mal
sowie sielen anderen hohen nnd mittleren Treffern , i nsgesammt aber

8073 Geldgewiauea.
Loose ä 3 Mark. - >

(Porto und Listen 20 Pfg . extra)
sind zu beziehen durch

HvrANWis» WrÄnisiA, Saatfeld a. d . Saale.
Rafiren ein Vergnügen mir meinen feinst hohl¬

geschliffene » engl . Silberstahl - Rafirmeffern;
dieselben nehmen den stärksten Bart mit Leichtigkeit . Preis
Mk . 2 .15. Elast . Abzieher Mk . 2 .15 bei

Hofsrisrur, Oldenburg.

Gaststraße S,
empfiehlt

Schuhwaarsn
in großer Auswahl für Herren, Damen

und Kinder
Anfertigung nach Maaß und

Reparaturen in eigener Werkstatt

WWW, W» WWS

empfehlen wir I » Regendecken aus imprägnirtem Segeltuch, ungemein dauerhaft und wasserdicht ; ferner:
Kuhdecken Mk. 2 .50 ; für Fuhrleute empfehlen besteOelröcke mit dopp . Rücken, Oeltnchjacke «,
Oeltuchhoseu , Südwester . — Wagen - Regendecken aus imprägnirtem wasserdichten Leinen werden nach
Maaß geliefert. _ D . B . Hinrichs Lk Sohn , -Oldenburg.

Eiserne

Bettstellen
in größter Auswahl von Mk . 6 . 50 an.
Kinderbettsteken in Eisen und Holz,
letztere zum Auseinanderziehen.

Kinderwagen , Patent - Kinderklappstühle , geruchlose Zimmerklosets , Bidets, Badewannen,
Gummi - Betteinlagen, Kinder- Saugflaschen und Sauger rc ., Steckbecken, Gumnnluftüfsen, Bettwärmflsschsn,
Serpentin steine rc. D . B . Hinrichs L Sohn.

Diebe ste Famrtienseife m vielen Gerüchen , ä P -ck . t ( 3 »nick ) 35

8 . 8 . llinrivds L 8okn.
Die Baumschule von Eu . L> . Lötit ^ S zu H » «uxvrv8vir bei

stvllS empfiehlt ihre grofien Vorräthe von

Obst- und MMiimn,
Conifeven , Mzaleen, Nhododendoen, Maguolien re.

zu billigen Preisen . Iro8lvnLi «i . "WSA

Deutsche Landwirthschasts-Gesellschast
Illsslellllllg ru kremen,

drn 4. dis 8 . Juni 1891.
Bauunternehmer und Zimmermeister,

welche sich an der Ausführung der Bauten für die obige Ausstellung zu betheiligen wünschen , werden ersucht,
zum Zwecke der einzureichenden Angebote , Z -üchnungen und Beschreibungen der verschiedenen Bauten von der
„ Cl « 8vl »ütt88t « ilv V « « bl8vl »v » I ^» ,dslvd ! itli8olik »tt8 <nv8 ^ ll8vi »» t>
L « riim >, Li » » » , « r8tru88v Zir . 8 " zu bestehen ._ Das Direktorium.

Druck und Verla« von B . Scharf, für die Redaktion verantwortlich : O . Echa .rf in Oldenburg, Peterstraße S.
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